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Deutſcher Reichstag

r w. Berlin, 12. März.sis ch Präſident Lobe eröffnet um 2411 Uhr die Sitzung und teilt mit,
daß von der Landesverſammlung in Kärnten ein Telegramm
eingegangen iſt, das dem Reichstage eine Sympathieerklärungcusſpricht anläßlich der neuerlichen Beſetzung im Weſten

Miniſter Dr. Simons erklärt,
e en nen Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit der

e z

es

Alegation in London ablegen zu wollen und über die Ab-
e e M faten, die die Delegation dabei geleitet haben. London
o e wir eine Fortſetzung von Spa. Wir haben An-do e I pruch auf Verhandlung in einem neutralen Land, aber wir

konnten die Einladung nach London nicht ab
30 e M lehnen, da wir zum erſten Male Kunde über den Umfang
e r I uerer Verpflichtungen erhalten ſollten. Die Londoner

an Lerhandlungen waren durch die vorhergegangenen
33 hariſer Beſchlüſſe er ſchwert, weil ſich die Alliierten feſt
so n h legt hatten. Ein Einvernehmen war nur möglich,

e ung es gelingen ſollte, einmal die Höhe des wirklich an
e richteten Schadens feſtzuſtellen ſowie die Grenzen unſerer

eiſtungsfähigkeit. Dieſer Weg hat uns bis Brüſſel ge
387 d I ſihrt. Es iſt ſchade, daß dieſer Weg nicht innegehalten

2 wurde. Die deutſchen Sachverſtändigen haben ſich im glei

e e n r der r utris daß ſich00 780. ierbei um eine Lebensfrage der europäiſchen
s 83 t chaft r 39 dent „dere eichsregierung für ihre opferwillige Tötiokeit in der Nyr-e Prritena W ad re k i i hat ü. er

ais25 inanzielle Leiſtungsfähigkei utſchlands und dieM feuerliche Belaſtung des einzelnen mehr Licht verbreitet,
r als dies im Auslande bislang bekannt war. Der Vor
7 vurf gegen die deutſche Regierung, daß ſie in5700 e I der Reparationsfrage keine genügenden Vorſchläge gemacht
t iſt nicht halt har, weil Deutſchland mit Rückſicht
De m die dntite v Saarge-e iet un ber eſien über ſeine Leiſtungsfähig-u keit nicht abſchließend ich kann. Oberſchleſien iſt
jen. jür Deutſchland eine Lebensfrage. Dazu kam das

I t 42 c das r purg das Zuſammenarbeiten
u er Völker behoben werden kann.

t Der zwe r 73 m r war e rwerung des deu en Handels dur err ſilles, die kein feſt umriſſenes Bild gewinnen ließ. Wenn
e wir trotzdem zu Erklärungen kommen mußten, tragen das

in nen d ſentige v Ja g dx Schuld. ie Sachverſtändigen ſchätzten unſere Leiſtungs
f. fähigkeit ſehr gering ein. Unſere ſhäteren Angebote beruhen
s nicht auf ihren Entſcheidungen, ſie waren vielmehr von
o politiſchen Erwägungen diktiert und ſind vonP uir perſönlich gemacht worden. Unſer Angebot beruht
004264 tuf der Zuſammenrechnung der Annuitäten, die wir auf die

u Gegenwart zurückdatiert haben. Hierbei entſprach eine Ver
00 mung von 8 Prozent. Wir wußten hinſichtlich unſerer bis
n igen Leiſtungen, daß die Entente mehr rechnete als wir,
W z. V. rechnete die Entente die Okkupations koſten und

die Lebensmittelbeſchaffungsgelder nicht
v mit. Daß wir im übrigen die noch reſtlichen 30 Milliarden

nicht mit einem Male auf den Tiſch legen konnten, leuchtet
ein. Das konnte keine Macht der Welt. Wenn wir für die
Verzinſung dieſer Summe diesmal nur 5 Prozent rechneten,
ſo lag der Grund in der geringen Leiſtungsfähigkeit Deutſch
lands. Der einzige Ausweg lag in einer inter
nationalen Anleihe. ich buns für eine Utopie angeſehen, denn das Kapital iſt
überall vor der Mehrbelaſtung geflüchtet. Es ver-
ſteckt ſich hinter Sachgütern. Aber wenn wir bei der Anleihe
Befreinng mit Steuern zugeſichert hätten, wäre es möglich
geweſen. Ueber den Edelſinn der Motive mag man ſtreiten;
s wäre aber der einzige Weg der Kapitalbeſchaffung ge
weſen, und zwar wollten wir 8 Milliarden aufnehmen, um
namentlich den Franzoſen für die Reparationszwecke bares
Geld in die Hände zu geben.

Mehr war nicht möglich. Auf normalem Wege kann die
deutſche Wirtſchaft nicht mehr als 1 bis 11 Milliarden im

hre herausarbeiten. Hierzu kommt nun die Forderung
r variablen Ausfuhrabgabe. Dieſe konnten

wir nicht tragen. Wir mufften aber einen Erſatz dafür bieten.
Rach ſorgfältiger Prüfung haben wir uns in London ent
loſſen, das VProviſorium für fünf Jahre zu
en, da wir zu weiterem it nicht in der Lage waren.
Redner beſpricht daß Bei h buch, das dem Hauſe in

zwiſchen iſt und das alles enthält, was in LonT Ausnahme der vertrauſichen Be

eechungen.

Man hat dies zwar auch bei

Dr. Simons' Erklärungen über London
„Unſer Gegenvorſchlag hat auf ſoviel Ent

rüſtung geſtoßen, daß mir ſeine Begründung ſchon ſchwer
fiel. Die Antwort war vorauszuſehen. Herr
Lloyd George hat die Schuldfrage aufgerollt, die Be
laſtungsfrage dahin beſprochen, daß Deutſchland im Vergleich
zur Entente faſt gar nichts zahlt, und dann ſein Ultimatum
geſtellt. Es haben ſodann eingehende Be
ſprechungen ſtattgefunden. Zunächſt ſollten die
44 Annuitäten auf dreißig Jahre eingeſchränkt werden. Die
Gegner waren damit einverſtanden, wollten aber die Jahres
raten entſprechend erhöhen. Andererſeits wollten ſie in der
oberſchleſiſchen Frage kein Entgegenkommen zeigen. Auch
in der Frage des techniſchen Aufbaues der zerſtörten Ge
biete haben wir keine Gegenliebe gefunden. Entweder
wurden die Vorſchläge nicht beachtet oder ſchroff abgelehnt.
Der franzöſiſche Unternehmer fürchtet eben die deutſche Kon
kurrenz. Jmmerhin werden wir den Gedanken des Wieder
aufbaues ſtets wieder in den Vordergrund ſtellen. Die Bons,
die man in Frankreich vorſchlägt, haben keinen Wert, ſolange
alle Fragen ſtrittig ſind. Der Gedanke des Proviſoriums iſt
offiziell von England unterſtützt worden. Wenn Lloyd
Leorge heute den entgegengeſetzten Standpunkt einnimmt,
widerſpricht das ſeiner früheren Haltung. Das Pro
viſorium lehnt ſich an die Brüſſeler Gedankengänge an,
nur iſt'es nicht möglich, gerade in den erſten Jahren die
höchſte Jahresrate zu fordern. Wir haben daher für die
erſten beiden Jahre nur zwei, für die folgenden drei Jahre
drei Milliarden geboten. Als Aequivalent für die fehlenden
zwei Milliarden verlangten wir die internationale Anleihe,
die Lloyd George abgelehnt hat.

Jnzwiſchen kam die Mitteilung der deutſchen Regierung,
daß ſie neue Vorſchläge vorbereite. Deshalb be-
antragten wir den Aufſchub. Die Verhältniſſe hatten ſich
inzwiſchen auch ſo verändert, daß hiermit nichts anzufangen
war. Deshalb mußten wir ſelbſt handeln. Die Regie-
rung hat unſer Verhalten gebilligt. Unſer Vor-
ſchlag entſprach einem Angebot, das uns die Gegner W
ſelbſt einmal gemacht haben. (Hört! hört!) Daß die Forde-
rungen der Entente nicht ſo ſehr das Diktat eines Sieges-
rauſches ſind als vielmehr die Ergebniſſe bitterer eigener
Nöte, wird einem freilich klar, wenn man die Verhältniſſe
drüben ſelbſt ſehen kann, aber nicht verſtehen kann ich, daß
man Anſtoß an der Einteilung der Jahresraten nimmt. Man
wirft uns vor, daß wir Oberſchleſien gefordert hätten.
Warum hat Lloyd George denn nicht mit ſeiner Einladung
bis nach der Wahl gewartet? Nun kam das Diktat
Lloyd Georges, das auch nicht eine Spur von
Rechtsgrund hat. Jm Verſailler Vertrag iſt nur von
wirtſchaftlichen Sanktionen die Rede. Jch wiederhole daher
den Proteſt, den ich in London erhoben habe. Von den
Juriſten, die an der Verhandlung teilnahmen, hatte nicht
einer Einſpruch erhoben. Es gibt keine ſchwerere Attacke auf
einen Staat wie die, die uns widerfährt. Unſere Lage iſt
aber nicht ſo, daß wir von einem Abbruch der Beziehungen
etwas erwarten könnten. Die Meinung der Welt von uns
iſt zu ungünſtig.

Die Anſicht, als ob der Vertrag von Verſailles, nach-
dem ihn die Gegner zerriſſen, auch für uns ungiltig iſt, iſt
falſch. Man ſoll nicht Böſes mit Böſem vergelten. (Heiter-
keit und Unruhe.) Für uns ſoll der Friede beſtehen
bleiben innerhalb der Grenzen des Möglichen. Was ſoll
nun geſchehen? Wir müſſen alles tun, um neue Mittel und
Wege für Gegenvorſchläge zu finden. Aber zu verlangen,
daß wir in dem Moment, wo wir eine Ohrfeige bekommen,
nun die Hand hinſtrecken und ſagen: Wir wollen weiter
Freunde ſein!, das iſt unmöglich. Die Grundlage
für die Verhandlung iſt durch die Sanktionen
völlig verwiſcht worden. Wir werden bald ſpüren,
wie ſchwer wir unter den Sanktionen zu leiden haben. Die
Jdee Lloyd Georges mit der Beſchlagnahme der Zölle iſt
einer der ſchwerſten Fehler Spionage und Schieber-
weſen werden eine neue Blüte erleben.

Die Entwicklung unſeres Exports wird erſchwert.
Unſere Handels und Wirtſchaftseinfuhr geht den Alliierten
nicht ſchnell genug, wenn ſie aber, um den Gang zu beſchleu-
nigen, Räder herauslegen, werden ſie ſich täuſchen. Der
Miniſter proteſtiert gegen die Behauptungen Lloyd
Georges in der Schuldfrage. Möge jeder ſein Teil dazu
beitragen, die Wahrheit ans Licht zu bringen. Die Ge-
ſchichte wird das ihrige tun.

Daß Sie, meine Damen und Herren, jeden Schritt der
Delegation in London billigen, verl ange ich
nicht, wohl aber, daß Sie unſere Ablehnung in
London decken. (Bravo und Händeklatſchen auf den
Tribünen.)

Fortſetzung des Sitzungsberichtes in der SonntagAusgabe.)
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Deutſch-japaniſche Politik
Jn dieſen Tagen geht durch die Preſſe eine Mitteilung,

nach welcher Japan bei den letzten Unterhandlungen in der
Wiedergutmachungsfrage eine freundlichere Haltung als bis
her gegen Deutſchland einnimmt, und iſt es wohl angebracht,
daß wir uns einmal eingehender mit der japaniſchen Frage
beſchäftigen.

Wer die japaniſche Politik in den letzten Jahren vor dem
Kriege verfolgt hat, wird wiſſen, daß Japan bei der Veriol-
gung ſeiner Intereſſen ſtets ein beſtimmtes Ziel im Auge
hatte, und daß ſich die japaniſche Politik immer in ſcharf vorge
zeichneten Bahnen bewegte. Ebenſo bekannt iſt es aber auch,
daß Japan zur Erreichung ſeiner Ziele weder Mühe, noch
Koſten ſcheute letztere, ſoweit es dieſelben infolge ſeiner
äußerſt ſchlechten finanziellen Verhältniſſe vor dem Welt
kriege zu bringen imſtande war ja, wenn es ihm erforder
lich erſchien, ſelbſt mit der größten Nückſichtsloſigkeit vorging.

Jeder Deutſche wird ſich des Ultimatums noch entſinnen,
welches das japaniſche Reich im Auguſt 1914 ſtellte und in
dem es von uns in durchaus verletzender Form die bedin
gungsloſe Uebergabe Kiautſchaus forderte. Allgemeine Ent
rüſtung herrſchte damals bei uns, und weiten Schichten ſchien
das japaniſche Vorgehen rätſelhaft. Und das mit Recht; denn
wer dachte daran, daß gerade Japan, welches von Deutſch
land in den letzten Jahren vor dem Kriege ſehr viel wirt
ſchaftliche Unterſtützung erhalten hatte, ſich auf die Seite
unſerer Feinde ſchlagen würde? Jn eingeweihten (diplomati-
ſchen) Kreiſen wußte man mehr. Dort war es Gewißheit, daß
wir im Kriegsfalle Japan auf der gegneriſchen Seite zu
ſuchen hätten, weil eben der Preis, den England ſeinem
japaniſchen Bundesgenoſſen vertraglich zugeſtanden hatte, ein
zu hoher; für die weitere Ausbreitung und Befeſtigung
der japaniſchen Macht auf dem aſiatiſchen Feſtlande für
Japan zugleich aber auch wichtiger war, und die klugen
japaniſchen Staatsmänner unterſchätzten die Vorteile nicht,
welche Japan aus der Beſitzergreifung des deutſchen Kolo-
nialbeſitzes in Aſien entſtehen mußten.

Zudem war es für Japan verhältnismäßig leicht und
mit wenig Opfern verbunden, ſich in den Beſitz der deutſchen
Südſee-Jnſeln, ſowie Kiautſchaus zu ſetzen, war doch der
engliſche Bundesgenoſſe ſtets bereit, die nötige Rücken-
deckung zu gewähren.

Das alles und noch mehr wußten wir. Unter dieſen
Umſtänden muß es uns heute aber geradezu befremdend er
ſcheinen, daß wir trotz unſerer Kenntnis der engliſch-japani
ſchen Abmachungen nicht in der Lage waren, dieſelben zu
hindern, oder ſo abzuſchwächen, daß dieſe niemals ſich uns
gegenüber ſo feindlich geſtalten konnten.

Wie in ſo vielen Fällen, ſo müſſen wir es auch hier
wieder einzig und allein unſerer „ſchlichten deutſchen Ehr-
lichkeit und Beſcheidenheit“ zuſchreiben, daß unſere Politik in
bezug auf Japan eine ganz verkehrte war. Nur durch eine
kluge Politik iſt es möglich, die Jntereſſen eines Landes zu
erweitern und zu behaupten, um das Anſehen einer Marht
den Nachbarſtaaten gegenüber im beſten Lichte zu zeigen.
Japan gegenüber haben wir dieſes jedoch nicht vermo

Anſtatt die mit Japan beſtehenden guten Beziehungen
zur Wahrung unſerer ſo überaus wichtigen Oſtaſieninter-
eſſen noch weiter auszubauen, und durch die, uns ſeitens
Japans des Oefteren gebotene Gelegenheit, eine freund
ſchaftliche Annäherung an Japan zu ſuchen, taten wir jedoch
gerade das Gegenteil, indem wir Japan durch unſer kühles,
ablehnendes Verhalten geradezu zwangen, bei anderen Mäch-
ten ſich Freunde zu ſichern.

War das deutſch-japantſche Verhältnis ohnehin nicht
freundſchaftlich zu nennen, ſo mußte ſich dasſelbe durch unſer
en im Japaniſch-Chineſiſchen Kriege doch gänzlich zer
ſchlagen.

Javan war Sieger geblieben und forderte von Chinn
u. a. die Abtretung der Halbinſel Liautung: als ſich Rußland
durch dieſen Schritt Javans in der Verwirklichung ſeiner
oſiaſiatiſchen Pläne behindert ſah und Gegenmaßnahmen er-
griff, indem es ſich unter den europäiſchen Großmächten Bun-
desgenoſſen ſuchte und gegen den Frieden von Schimoneſcekfi
Einſpruch erhob. Deutſchland und Frankreich machten dieſen
Schritt mit, und Japan mußte auf Grund des Einſpriches
der Großmächte auf Liautung verzichten.

Rußland hatte ſeinen Zweck erreicht; Frankreich hatte
die Genugtunung, daß ihm durch den geleiſteten Freundſchafts-
dienſt in Rußland ein mächtiger Freund entſtanden war und
Deutſchland war derſelben Meinung wie Frankreich, bedachte
aber nicht, welchen gefährlichen Gegner es ſich durch dieſen
Schritt in Japan geſchaffen hatte.

England, dat von Rußland ein gleiches Anſinnen
erhielt, lehnte dafelbe klugerweiſe ab. weil es eben in
de Macht erblickte, deren Freundſchaft zur Förderung undErhaltung ſeiner Oſtaſienintereſſen unbedingt ecietherig



der Sanktionen nennt

un mlk der man es knſolgedeſſen nlchk verberben
e.

mnnoch wäre es für Deutſchland nun noch immer Zeitſen, die freundſchaftlichen mit gehe
anzuknüpfen, doch die deutſche Regierung blieb

kühl.
Kluft verbreiterte ſich aber noch mehr,Die beſtehende

als Deutſchland das Anerbieten Japans, mit Japan und
ein deutſch japaniſch-engliſches BündEngland zuſammen in

nis einzugehen, ablehnte.
Vielleicht erklärt ſich unſer Verhalten daraus, daß wir

noch immer aus der ruſſiſchen Freundſchaft irgendwelchen
entſtehenden Nutzen erhofften. Angeblich wollte aber auch
der damalige Reichskanzler, Fürſt von Bülow, von einem
Zuſammenſchluſſe Deutſchlands mit England nichts wiſſen,
was wohl ſeinen Grund darin hatte, daß v. Bülow ſchon in
die Zukunft ſah und erkannte, daß die dereits auch zwiſchen
Deutſchland und England beſtehenden Gegenſätze ſich noch
verſtärken mußten, wenn Deutſchlands Handel und Jn-
duſtrie ſich in der bisherigen Weiſe entwickeln und weiter
ausbreiten würden; lag doch unter dieſen Umſtänden für
England die Gefahr nahe, daß ihm durch Deutſchlands Auf-
ſtieg in dieſem in abſehbarer Zeit ein nicht zu unterſchätzen
der Rivale auf dem Weltmarkte entſtand Dieſes aber zu ver
hindern, mußte doch nunmehr Aufgabe der engliſchen Politik
ſein, und ſo war es für Deutſchland ſchon aus dieſem Grunde
ganz ausgeſchloſſen, eine Allianz einzugehen,
England beteiligt war. Jn dieſem Falle aber hätten wir
ernſtlichſt die Frage eines alleinigen Bündniſſes mit Japan
prüfen und, wenn ſich danach ein ſolches als unmöglich er
wies, Mittel und Wege finden müſſen, um dem engliſch
japaniſchen Bunde deutſcherſeits einen Gegenblock zu ſchaffen,
indem wir unſere wirtſchaftlichen Beziehungen zu Japan noch
mehr erweitert hätten. Die finanzielle, ſowie tätige Be
teiligung deutſcherſeits an japaniſchen Unternehmen, insbe-
ſondere der Preſſe, hätte hier die erforderlichen guten Friüichte
ezeitigt, und es wäre der Eintritt Japans in den Weltkrieg

in Frage geſtellt geweſen, wenn nicht ganz unter
eben.

Das engliſch-japaniſche Bündnis kam im Jahre 1902
auch ohne Deutſchland zuſtande, und England benützte das-
ſelbe als Handhabe für ſeine Politik. Jm Ruſſiſch-Japani-
ſchen Kriege hatte es ſeinen erſten größeren Erfol zu ver
zeichnen, denn der Ausbruch desſelben war der erreichte Zweck
der engliſchen Wühlarbeit, denn mit der Niederlage Ruß-
lands war für England ein ſtarker Gegner, der ſowohl die
engliſchen Intereſſen in Perſien, wie auch in China über
haupt in Oſtaſien bedroht hatte, gefollen. Nun begann
es ſeine Wühlarbeit auch gegen Deutſchland, indem es ſich in
den Beſitz japaniſcher Zeitungen zu ſetzen verſtand und in
Aritikeln, wobei der Hinweis auf Schimonoſeki eine große
Rolle ſpielte, eine lebhafte Hetze betrieb. Die engliſchen
Politiker verſtanden Jan vollſtändig zum engliſchen Werk
zeuge zu machen, indem ſie Japan durch Verſprechungen aller
Art Lohn verhießen. Eines dieſer Verſprechen war auch die,
durch Abänderung des Bündnisvertrages im Kriegsfalle
a zugeſtandene Annektion des deutſchen Kolonial

itzes in der Südſee und Kiautſchaus, und Japan er
wartete ſehnlichſt den Augenblick, der ihn die Erfüllung lang
gehegter Wünſche bringen ſollte.

Der Feldzug gegen die Sanktlönen
w. London, 19. März.

„New Statsman“ weiſt darauf hin, daß ſogar ein Bottomley
die geplante Methode, die Entſchädigung einzutreiben, wirtſchaft
lich ungeſund, politiſch verwerflich und kom
merziell undurchführbar nennt. Die Anwendung

die Wochenſchrift eine gewalt
tätige Ungeſetzlichkeit. Der Vormarſch bedeute den
Beginn eines Krieges zur Vernichtung des Handels. Jn
engliſchen Handelskreiſen und auch in amtlichen Kreiſen iſt der
Beſchluß, die Sanktionen in Kraft treten zu laſſen, mit regel
rechter Beſtürzung aufgenommen worden. Ein Verſuch,
im jetzigen Augenblick den deutſchen Handel zu erdroſſeln, ſei
nichts anderes als wahnſinnig.

Die Zeitſchrift „Action“ ſchreibt u. a.: Wenn der Gedanke,
daß die deutſche Delegation bluffe, der eigentliche Grund der

der Alliierten war, ſo ſei jetzt die Hinfälligkeit dieſer
Annahme bewieſen. Jeder, der mit Dr. Simons zuſammenge-
kommen ſei, habe in ihm einen Gentleman und einen ehrlichen
Mann erkannt, der beſtrebt war, Deutſchland ſoweit zahlen zu

an welcher

laſſen, als es um bem deutſchen Kredik vnd. der deutſchen In
duſtrie vereinbar war. Es ſeit jedoch Dr. Simons von ſeiten
der Alliterten niemals eine wirkliche Mögliche
keit geboten worden. Die Franzoſen ſeien vollkommen
Herren der Lage geweſen. Die Rede Lloyd Georges
hätte von Briand diktiert ſein können.

w. London, 12. März.
Der Sonderberichterſtatter der „Times“ in Köln weiſt auf die

Schwierigkeiten hin, denen die Alliierten bei der An
wendüng der Sanktionen bezüglich der Zollkon
trolle gegenüberſtehen. Er ſchreibt, die Londoner Beſchlüſſe
hätten bei der Oberkommiſſion für die Rheinlande Beſtürzung
hervorgerufen. Man frage, wer den teuren Apparat bezahlen
werde, der notwendig ſei, um die wirtſchaftlichen Sanktionen zu
erzwingen. In welchem Maße werde die Berliner Regierung
für die Geſtellung von Beamten verantwortlich ſein Welchen
Nutzen brächten dieſe Sanktionen? Wohin führe dies alles
Die Errichtung einer künſtlichen Zollſchranie, die das beſtehende
Induſtriegebiet mitten entzwei ſchneide, ſei ein ſehr kompli
ziertes und gefährliches Unternehmen, das jedenfalls keine Löſung
der Entſchädigungsfrage bedeute. Der Berichterſtatter ſchließt
wenn man ſich vor Augen halte, daß die Zölle an den Weſt
grenzen Deutſchlands im letzten Monat nur etwas mehr als
15 Millionen Mark, das iſt 62000 Pfund Sterling einbrachten,
was weniger als 750 000 Pfund im Jahre bedeute, dann könne
man die Schwierigkeiten dieſer beſonderen Sanftionen begreifen
Vor allem müſſe man fragen: Wohin ſoll das führen

Einer „Exchange“-Meldung aus Amſterdam zufolge verlautet
dort, daß die holländiſchen Handelskreiſe die Haager Regierung
aufforderten, beim Völkerbund gegen die wirtſchaftlichen Zwangs
maßnahmen der Alliierten gegen Deutſchland Einſpruch zu er
heben, da ſie dieſe Maßnahmen als ſchädlich für den Handel
zwiſchen Deutſchland und den neutralen Ländern anſehen

Die Reparationsbill
w. London, 12, März.

Geſtern fand im Unterhauſe die erſte Leſung der
Reparationsbill ſtatt.
die zweite Leſung am Montag ſtattfinden werde. Er bemerkte
auf Befragen, ſoviel er wiſſe, hätten die übrigen Alliierten
die Abſicht, ihren Parlamenten ähnliche Vorſchläge wie
die britiſche Regierung zu unterbreiten. Bvottomley kündigte an,
daß er bei dex zweiten Leſung der Reparationsbill beantragen
werde, die Geſetzesvorlage zu verwerfen.

w. Paris, 12. März.
Die „Agence Havas“ meldet: Unter dem Vorſitz

Poincarés hat die Senatskommiſſion für auswärtige Ange
legenheiten eine wichtige Mitteilung Humberts in der Frage
der Reparaticnen entgegengenommen. Der Bericht
erſtatter des Budgets des Auswärtigen konnte ſeinen Kollegen
ganz genaue Zahlen betreffend die Forderungen der
Alliierten und die Zahlungen Deutſchlands, ſo
weit Frankreich in Frage komme, unterbreiten. Es ſei leicht zu
beweiſen, daß die Forderungen ſehr gemäßigt und völlig gerecht
fertigt waren Sie beliefen ſich auf etwa 219 Milliarden. Was
die Zahlungen Deutſchlands anbetrifft, die zum
1. Mai 1921 20 Milliarden Goldmark betragen ſollten, ſo iſt die
Reparationskommiſſion der Anſicht, daß ſie die acht Mil
liarden Goldmark nicht überſchritten haben. Das
Saldo dieſer zwanzig Milliarden muß von Deutſchland bei Ver
fall verlangt werden. Die Kommiſſion beſchloß ſodann, ſobald wie
möglich den Miniſterpräſidenten zu hören und von ihm genaue
Angaben über die Verhandlungen in London und die Anwendung
der Zwangsmaßnahmen zu verlanngen.

w. Waſhington, 12. März.
Es wurde vereinbart, daß die amerikaniſchen Trupo

pen am Rhein nicht an der Erhebung der Zölle
teil nehmen. Immerhin werden die Vereinigten Staaten der
Ausführung der fneuen Politik der Alliierten keine
Schwierigkeiten in den Weg legen.

Polniſche Hetze
Die in der polniſchen Preſſe betriebe Hetze gegen

Deutſchland nimmt ſeit einigen Tagen beſonders heftige
Formen an. Es wird von deutſchen Putſchahſichten in Ober
ſchleſien und von Sabotageakten im polniſchen Kohlenrevier be
richtet. Die Meldungen von einem Zuſammenarbeiten zwiſchen
Deutſchen und Bolſchewiſten und die Fälſchung des pol-
niſchen Weißbuches über deutſche Aufſtandsvorbereitungen
im September 1920 werden wieder aufgewärmt. Ausdrücklich
ſei darauf hingewieſen daß es ſich hier um nichts anderes handelt,
als um tendenziöſe, längſt widerlegte Unwahrheiten, die lediglich
den Zweck verfolgen, angeſichts der bevorſtehenden Abſtimmung
in Oberſchleſien die Bevölkerung zu verwirren und zu
verhetzen.

Auf den Bahnhöfen in Oberſchleſien verſuchen polniſche

Chamberlainiteilte mit, daß

FZoenten. ſch an die aud dem Reiche kommenden Oben
heranzudrängen und ihnen die Auswerſe und die Kahl ſie

ufordern. Sie geben ſich als deutſches Em eomtee u Sowie ſie die W. larten bebe
ſchwinden c dann auf Nimmerwiederfehen. Alle h
mungseberechtigten aus dem Reiche ſeſen darauf hingewieſe ſtim.

e von e re alleinabforder re W nkeinesfalls aus der ger zu geben, ahlkarte

Ein Proviſorium
Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, inationale Fraktion des preußiſchen gen taret 527 dis

ſammenſetzung des Präſidiums, mit dem Mehrheitoſe ine
Leinert an der Spitze gutgeheißen. Sie geht davon aus aſe
ſich bei der letzten Präſidentenwahl nach g 6 der Geſchaftsordun
nur um ein Propiſorium von vier Wochen handle. Bei der
ſonderen Befügnis, die Artikel 14 dex hen Verfaſſun r be
Präſidenten des Landtages hinſichtlich der Auflöſune
letzteren gibt, wird bei der endgültigen Wah r
e der natürliche Zuſammenhang wiſchen

ſesung des Präſidentenpoſtens und der
gierungsbildung zu berückſichtigen ſein, t

Die deutſchnationale. Fraktzon des preußiſchen Landtags at

n v rn Nachr.“ i r Kreiſen hörenmit der Führung ihrer chäfte einſtweilen die AHergt, Lüdecke, Rippel, v. Kries und reden
traut. Die endgültigen Vorſtandswahlen werden erſt ſp

finden.

Bismarck und die Oſtjuden!
ZJn ſeinem ſoeben bei Paul Liſt in Leipzig erſchienene:

Buch „50 Jahre Reichsdienſt“ ſchreibt der Wirkliche Gehein.
rat Ottmar v. Mohl, Sohn des Heidelberger Staatsrechts.
lehrers Robert p. WMohl, aus ſeiner Konjulatszeit in Petert.
burg 1885--87 auf Seite 171

Die EinwanderungiderOſtjuden in
Preußen und Deutſchland war der Gegenſtand vielfacher Ve.
richterftattung nach Berlin. Fürſt Bismarck gab uns als
Richtlinien die tunlichſte Erſchwerung. Da di
ruſſiſchen Päſſe deutſcherfeits viſiert werden mußten, ſo gab
es Anlaß genug, die Ueberſchwemmung deutſchen Gebiete
mit unerwünſchten Oſtjuden zu erſchweren, beſonders da
(wörtlich): „alle deutſchen jüdiſchen Korporationen
und Organe ſich aufs äußerſte gegen dieſe Einwande.
rung wehrten!“ Bismarck ſandte Herrn v. Mohl wegen ſeiner
„korrekt abwehrenden Konſulats-Täigkeit“ in dieſer Richtung
einen beſonderen Anerkennungs-Erlaß.

Die heutige Regierung öffnet den Oſtjuden Tür und
Tor, bis ſie ſelbſt vielleicht eines Tages als „ancien végime“
unter den Handgrangaten dieſer neueingewanderten Revolu
tionsWühler in die Luft fliegt!

Per Vertrag von Sevres
Der Londoner Berichterſtatter der „Havas“Agentur meldet

daß heute vormittag im St. James-Palaſt zwei Konfe
ren zen abgehalten werden. Jn der erſten wird den Regie
rungen von Griechenland und der Türkei bekannt
gegeben werden, welche Abänderungen von den Alliizrten
eventurll im Vertrage von Sevres gemacht werden können,
Die zweite Konferenz wird dem Empfang der öſter
reichi ſchen Delegierten gewidmet ſein, die geſtern in
London eintrafen, eBuriand iſt befriedigt

Briand erklärte bei ſeiner Ankunft den Journaliſten: J
habe dem Parlament verſprochen, nich: s von dem Pariſer
Abkommen preiszugeben und nötigenfolls die Sank-
tionen im Einvernehmen mit den Alliierten an zuwenden,
Das iſt geſchehen. Briand erklärte weiter, er ſei tiefer denn je
von der Notwendigkeit der unbedingten Solidarität der Alliierten
überzeugt. Ueber den Vertrag von Sevres ſagte er, die
Frage ſei jetzt, ſoweit ſie Frankreich betreffe, vollkommen
geregelt.

Cohnabbau in Amerika
Nach einer Meldung aus NewYork erklärten höhere Eiſen

bahnbeamte, um einen Bankerott zu vermeiden, müſſen die Löhne
der Eiſenbahner herabgeſetzt werden. Dann werde es auch mög
lich ſein, die Eiſenbahntarife herabzuſestzen, die
gegenwärtig zu hoch für die Kaufkraft des Publikums ſeien. Die
Führer der Eiſenbabner weigerten ſich, über ihren Standvunkt in
dieſer Frage eine Mitteilung zu machen. Mehrere Eiſen-
bahnen haben jetzt ſchon die Löhne der Eiſenbahner

äter ſtatt.

herabgeſetzt.
SSvoe'goaoouvnnowwoss,eoweowonaaammammmewwweonwoowu?ujwswooaooooikenannuaafkuwuwwouoooocosAberts „Zaozart“

Von Profeſſor Dr. W. Kaiſer
Nachdruck verdoten)

„W. A. Nozart von Hermann Abert, heraus-
gegeben als fünfte, vollſtändig neu bearbeitete und erweiterte
Ausgabe von Otto Jahns Mozart. So lautet der vollſtändige
Titel der Mozartbiographie des Profeſſors Dr. Hermann Abert,
die vor kurzem im Verlage von Breitkopf u. Härtel er-
ſchienen iſt. Das glänzend geſchriebene Vorwort. das einen
klaren und trefflich unterrichtenden Ueberblick über die ganzr
Mazartforſchung der letzten Jahrzehnte enthält, gibt auch die
Antwort auf die Fragen, wie es zu der Verbindung Jahn
Abert gekommen iſt, und wie ſich Aberts neues Buch zu Jahns
klaſſiſchem Meiſterwerk verhält. Daß es Abert nicht an Ehr
furcht gegenüber der Arbeit ſeines Vorgängers fehlt, ſpricht er
ſelbſt mit erfriſchender Deutlichkeit aus. „Niemand weiß beſſer
als ich, daß Jahns Mozart eine Leiſtung war deren gecchicht
liche Bedeutung nicht wieder erreicht, geſchweige denn überboten
werden kann. Mögen ihre Ergebniſſe heutzutage auch veraltet
ſern, ihre Methode und ihre ganze Art, ihren Stoff zu be
handeln, die Beſonnenheit und Begeiſterung ſo ſchön zu einen
weiß, bilden ein Vermächtnvis, dem ſich auch die neueſte Mozark-
forſchung nur zu ihrem eigenen Schaden zu entziehen vermag.
Dieſe vornehme Geſinnung hindert ihn aber nicht an der heil-
ſamen Erkenntnis, daß Otto Jahns Buch eigentlich nur nech als
Stoffſammlung Wert hat, daß jeder Verſuch, an dem alten Jn-
halt zu beſſera, nur mühſeliges Rickwerk zu Tage fördern kann.
So entſchließt er ſich mit Recht, das vorhandene Edelmetoll zu
ſammen mit dem eigenen Gedankengut einzuſchmeizen und es
in eine Form zu gießen die mit der frühern nur noch den
Namen gemein hat. Ein Vergleich zeigt an, daß Aber n den
erſten, über 1000 Seiten ſtarken Band kaum eine Zeile Otto
Hahn unverändert aufgenommen hat. Selbſt dort, wo er ſich,
wie z. B. bei den Vidlinkonzerten an die Schilderungen feines

naers aplehnt, paßt es Jahn Worte feinem Sit nach
R.

anders wie die Otto Jahns. Er will keinen RozartR völlig
ihnen en h Heäligenſchein des Keenies ſchon in der Wiege

ünſchalunag, aus der dert ſeinen Helden betrachtet

zierte der ſich heitern Antlitzes an die goldenen Tiſche ſetzte, die
ihm die Götter bereitet hatten. Er ſtellt uns vielmehr einen
Mozart vor Augen, der, zwar begnadet vor vielen Meyvſchen,
doch auf dem Boden der rauhen Wirklichkeit erwächſt, der von
der Erziehung im Ellernhauſe, von den Eindrücken der Umwelt
abhängig iſt, der von den geiſtigen und muſikaliſchen Strö-
mungen ſeiner Zeit mitgeriſſen wird. der bald dieſem, bald
jenem Vorbild nachſtrebt, der mit nie raſtendem Eifer und
eiſernem Fleiß alle Anregungen verarbeitet, und der ſich
ſchließlich von einem innern Fühlen ſicher geleitet zu einer ge
feſtigten und bezaubernden Perſönlichkeit enwickelt. Der
irdiſche und künſtleriſche Lebensweg, den der junge Mogar
dohinſchreitet, wird mit wahrhaft großartiger Kunſt aufgedeck..
Peinlich gewiſſenhaft wird jede Wandlung im Stil des jungen
Meiſters aufgeſpürt, erklärt und auf ihre Urſachen hin erforſcht.
Hierbei geht Abert, unterſtützt von einer verolüffenden Fülle
umfaſſenden Wiſſens mit einer geiſtigen Ueberlegenheit zu
Werke, die berechtigtes Staunen erregt. Jede wichtige Behaup-
tung ruht auf dem breiten Grunde ausführlicher Sonderunter-
ſuchungen. So erfährt der Leſer welche Bedeutung der Vater
Leopold. dem eine beſonders liebevolle Studie gewidmet rſt, und
fpäter Johann Schobert und Joh. Chr. Bach auf das Einpf enden
und die Ausdrucksweiſe des frühreifen Knaben gewinnen und
doß die „aus italieniſcher Süßigkeit und deutſcher Träumerei
zuſammengewobene Melodik der Bachſchen langſamen Sätze den
Opernkomponiſten Mozart durchs Leben begleet.“ Wie der
„Opernkomponiſt“ Mozart anfängt, wächſt und der Vollendung
entgegenreift, das zu erklären, iſt offenbar eine Aufgabe, die
Abert vornehmlich gelockt hat. Sie möglichſt reſtlos und end-
giltig zu löſen, verwendet er ein ſchimmerndes, wiſſenſchaftliches
Rüſtzeng. Mit eindringlicher kritiſcher Beurteilung verfoigt er
den Werdegang ver italieniſchen, franzöſiſchen und deutſchen
Cper. Eine überraſchende Fülle lebensvoller Geſtalten taucht
bei dieſer Gelegenheit auf; eine Menge ſcharf umriſſener
Charakterköpfe ſchauen uns an. Und alles, was ſie geſchaffen
haben, wird nach und durchgeprüft, inwieweit e. für Mozarts
Stil irgend einen en ſcheidenden Wert erlangt. Dieſe Abſchnitte
des Buches, die Abert eindringende Veobachtungégabe ins hellſte
Licht rücken und reich an eußerordentlich treffenden ECemer
kungen ſind, vermitteln dem Leſer eine hrung und einennderswo vergedens ſucht ehns verhält es

e en ne nenmit dem Hapitel, in dem Abert in ſetdſändiger Auff
die Geſchichte der Sinfonie behandelt. Durchweg erſcheint alſo
das Denkmal, das dem wrſterblichen Tondichter errichtet wird,
auf hreiteſten Unterbau geſtellt. Vor allem wird nie verſäum:.

nachzuweiſen, woher das melodiſche bezw. harmoniſche Sprach-
agu: Mozarts ſtammt, wie es durch das Feuer ſeiner e genen
Fantaſie geläutert, veredelt, mit einem Worte. echt mozirtiſs
wird. Dabei iſt jede Verhimmelung unbarmherzig verdann
So hoch Abert die geniale Veraniagung des großen Tondichter
einſchätz!: er verſchweigt keineswegs, daß Mozart in ſeiten
Knabenfahren der dramatiſchen Kompoſition überhaupt nich
gewachſen war, und daß er trotz gelungener Einzelheiten oft
erheblich hinter ſeinen italieniſchen Muſtern zurückbleibt. Vat
ſich neben dem Hauptinhalt in dem Werke an ausgezeichneten
Betrachtungen über Land und Leute oder über Kunſtfragen vor
findet, foll ſchließlich nicht vergeſſen werden. Es ſei da be
ſonders an die Zeilen erinnert, die über Volk und Künſtler n
Jtalien, ger Wandel des Naturgefühls, über Meta
ſtaſio als Dichter ſprechen.

Obwohl bisher nur dex erſte Vand der Mozartbiographi
erſcheinen konnte, wird doch dem Leſer ein gewiſſer Arſchlut
geboten. Auf den Abſchnitt. der mit liebevoller Sachtennir
auf die „Entführung aus dem Serail“ eingeht und wer vole
Mitteilungen über Mozarts Opernäſthetik bringt, folgt de
Kapitel über „Verlobung, Braut und Eheſtand“ das auf
Charakteriſt.k Mozar:s und ſeiner Gattin hinausläuft. An
hier bewährt ſich Abert als ein vornehmer, vorurteilefreiet
Richter, der nichts zu verbergen fucht, ſonden alles aue
gegebenen Verhältniſſen zu erklären bemüht iſt und der m
wohlwollende Verſtändnis die Tragik in Mozarts Schidhel

enchüllt. deDas Werk iſt in einer Sprache geſchrieben, würdig d
großen Gegenſtandes. Daß ſie ſich im Ausdruck nicht durchwel
auf gleichmäßiger Höhe bält, liegt an der Fülle und Verſchicder
artigkeit des Stoffes, der zu bewältigen war. Oft iſt die
ſtellung von hinreißendem. Schwung beflügelt. Dann Friſur
ſtören klerie ſtiliſt ſche Nachläſſigkeiten. Alltägtiche Aue
durch die Bank“) und trockene Zeraliederungen; kleine Sch

beitsfebler, die bei einer neuen Auflage leicht zu vermene
ſind. Die umfangreichen Sonderunterſuchungen wird man T.
miſſen wollen. Für den amteindruck wäre et vorle

haſt, wenn ſie ſich aufs PVotwendigſte fürzen ließen. NamenEach. und Inheltsvergetchins ſind dieſem erſte Bande u

e e c Jn e nen xer wird e kanſlerſse und wiſſ liche Tat, die Abert m
ſeinem „Mogzart“ vollbracht hat, erſt mnt Vollendung krönen.

wnen.ſeinem „Mozart“ vollbracht hat, er mit Vollendung
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alle ueber den ehemaligen deutſchen Botſchafter in Waſhing

wiiuiun en Grafen Bernſtoxff leſen wir in der „Cincinnatier
weh., jen Preiſe“:

Es ſpricht Bände für die geiſtige Verfaſſung
r bleibt, der Eintritt der Vereinigten Staaten
in den Krieg hätte ſich durch Verzicht auf den rückſichtsloſen
Tauchbootkrieg verhindern laſſen. Nachdem ja wohl auch er
Kenntnis erhalten haben wird von der ſo berühmt ge-
wordenen Antwort, die Präſident Wilſon auf eine
dahingehende Frage des Senators Mec. Cum ber gab daß
bit in den Krieg auch dann eingetreten ſein würden,
wenn Deutſchland auf den Tauchbootkrieg ver
richtet und die Nechte keines amerikaniſchen Bürgers ange

aſtet hätte. Es war wiederum Präſident Wilſon,
in ſeiner nicht minder berühmt gewordenen St. Louiſer

ede erklärte, man müſſe endlich begreifen, daß der Krieg
in Handels und Jnduſtriekrieg geweſen ſei,

und damit die letzten Schleier zog von den Motiven, die ihn
an die Seite der Alliierten führte.

re

n Mer x Graf Bernſtorff hat nicht die blaſſe Ahnung ge
braun habt, was in Waſhington vorging und geplant war. Einer

er Wiſſenden der damaligen Zeit, Barney Baruch, iſt
geuge dafür, daß man in Waſhington lange vor der
Ferſenkung der „Luſitania“ Vorbereitungen
ſürden Eintritt der Vereinigten Staatenin
den Krieg traf, und heute weiß man, daß der Eintritt
eſolgen ſollte, wenn es oſſenbar wurde, daß England

»hne unſere Hilfe den Krieg verlieren
müſſe. Auch Graf Bernſtörff könnte wiſſen, daß das ameri
taniſche Volk in ſeiner gewaltigen Mehrheit dem Gedanken

an Krieg bis zuletzt ablehnend gegenüberſtand. Die
hritiſche Kriegspropaganda hatte das Volk in ſeiner Geſamt-
heit nicht erreicht. Das Ringen um die Seele des amerikäni-

ſhen Volkes, von dem Bernſtorff in einer ſeiner Auslaſſungen
an ncht, war ein Ringen üm Einfluß auf die großen Tages
a I nern geblieben. Das Volk tat ſeine KFflicht. als der

d Krieg durch den letzten entſchloſſenen Schritt des Präſidenten
uwermeidlich geworden war. Da fragte es nicht mehr nach
den Gründen für den Krieg, da tat es, was die Liebe
gebot, ſetzte es freudig Gut und Blut ein für den Krieg, den
e nicht gewollt hatte. Wie aus dem Ergebnis der Natio-
galwahl des Jahres 1916 deutlich hervorgeht.

Graf Bernſtorff war damals noch im Lande. Er muß
alſo wiſſen, daß die Wiederwahl Woodrow Wilſons allge
mein als Abweiſung der britiſchen Kriegshetze gedeutet
wurde, daß die demokratiſche Parteileitung während des
Vahlkampfes immer und immer wieder betont hatte, die
Viederwahl Wilſons werde ſich als die
ſicherſte Bürgſchaft für die Erhaltung des
Friedens erweiſen. Nicht wiſfen konnte er damals,
wie das Volk getäuſcht wurde, als man ihm vorredete, der
Sieg der demokratiſchen Partei werde die Erhaltung des
Friedens garantieren, aber heute könnte er auch da s wiſſen,
Denn inzwiſchen iſt ſo manches ans Licht gekommen, was da
mals verborgen war. Es iſt möglich, daß der Herr Graf auch
heute noch grundſätzlich nur ſolche amerikaniſche Zeitung lieſt,
die den Lord Northcliffſchen Geiſtesſtempel tragen. Aber das
iſt dann ſeine Schuld. Läſe er regelmäßig eine der von
ihm ſo verachteten deutſchſprachigen ameri-
kaniſchen Zeitungen, dann würde er ſich die unglaub
lichen Blößen nicht geben, die in ſeinen gelegentlichen
Auslaſſungen zum Ausdruck kommen. Dann würde er ſich
mit den albernen Geſchichten, die durch die Ereigniſſſſe ſeit
Abſchluß des Krieges und durch ſo manche Enthüllungen
längſt überholt worden ſind, nicht mehr blamieren,
auch den deutſchen Zeitungen die Blamage erſparen, die mit
derartigen Veröffentlichungen verbunden iſt.“

Gegen die Selbſtſchutzorganiſationen
Wie das „B. T.“ hört, hat der Reichsminiſter des Jnnern
einen Geſetzentwurf über das Verbot von Selbſtſchutz
organiſationen fertiggeſtellt. Veranlaſſung zu der Vor-

e iſt das n der Entente in ihrer Note vom 29. Januar,
daß bis zum 15. März geſetzliche Beſtimmungen über die Durch

rung der Artikel 177 und 178 des Friedensvertrages erlaſſen
werden. Der Entwurf entſpricht in den einzelnen Beſtimmungen
beinahe wörtlich den genannten Artikel des Friedensvertrages.
Mit der Durchführung des Geſetzes ſoll ähnlich wie beim Ent
waffnungsgeſetz ein Reichskommjſſar betraut werden, dem ein
beirat von 15 Reichstagsmitgliedern zur Seite ſtehen wird. Ver-
ſöße gegen das Geſetz ſollen mit Geldſtrafen bis zu 50 000 Mk.
oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten beſtraft werden.

Laut Münchener Meldung hat die bayeriſche Regie
rung gegen die Beratung des Geſetzentwurfs, die heute imReichsrat ſtattfinden würde. Ein ſpruch erhoben. Die baye
tiſche Regierung will von dem Entwurf erſt Kenntnis erhalten,

e r dann mit der Reichsregierung vor ſeiner Beratung imJ L Reichsrat Fühlung nehmen zu können.
b. München, 11. März.
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staatsmann Graf Bernſtorff

daß er auch heute noch bei der Be

in der MWlehnung dieſer Zumnktung, die für Bayern den SAurz
des Miniſteriums von Kahr, Auflöſung der reinbürger-
lichen Regierungskoalition, Bildung eines Miniſte
riums der Linken und ſomit Ruckkehr zu den Zuſtändendes Frühjahrs 1919 bedeutet. Nach einem Miniſterrat und Be

per der Regierung mit den Kvalinonsparteien protetiert Bayern gegen die Zumutung der Reichsregierung und
verlangt mindeſtens Aufſchub der Mehnabme, die zunächſt nichts

anderes bezweckt, als Bayern zum Opfer für den Ein
tritt der Sozialdemokraten in die Regierung
des Reiches wie Preußens zu machen. Sogar die
demokratiſche Fraktion des bayeriſchen Landtages hat
ein entrüſtetes Proteſttelegramm nach Berlin geſchickt.
Die Stimmung im Lande iſt allenthalben erbittert und wird
durch die erneute Zumutung der Reichsregierung auf das höchſte
ereizt. Einer Reichsexekution wird in Bayern mit allenPiuteln und mit aller Entſchloſſenheit entgegengetreten werden.

Prozeß Sonnenfeld

b. Berlin, 12. März.
Jm g x der geſtrigen Verhandlung äußerte ſich ZeugeT Setlar z ber ſeine Beziehungen zu hochſtehenden

Perſönlichkeiten (Ebert, Scheidemann uſw.
Ich muß erklären, daß ich niemals in irgendeiner Form

Korruption getrieben habe, ſondern daß der Verkehr mit dieſen
wenigen, zum Teil geiſtig ſehr hochſtehenden Männern aus
ideellen Motiven heraus erfolgt iſt. Die Herren konnten
mich brauchen, weil ich ſie über manche Sachen beſſer informieren
konnte. Für mich war der Verkehr mit dieſen Herren ein
geiſtiger Genuß. Wenn man alſo von Veſtechung ſprechen
will, dann vin ich durch die Perſönlichkeit der
Herren beſtochen worden.Georg Sklarz will nie verſucht haben, mit dem Regiment
Reichstag auch nur einen Pfennig zu verdienen. Er habe die
u Sache nur gemacht, um den ihm aus Rußland bekanntenolſchewismus nicht in Deutſchland hochkommen zu laſſen.

Nach Verleſung eines umfangreichen, teilweiſe recht be
laſtenden Briefwechſels zwiſchen Vater und Sohn Sonnenfeld,
äußern ſich die mediziniſchen Sachverſtändigen über den Geiſtes-
Wer s alten Sonnenfeld. Es handle ſich um einen verrückt-

itähnlichen Kranken, der aber nicht ſo verrückt ſei, daß man
ihm die freie Willensbeſtimmung abſprechen könne. F 51 ſei
nicht anwendbar, wenngleich Hermann Sonkenfeld vermin-
dert zurechnungsfähig ſei.

Die Verhandlung wird heute 9 Uhr vormittags fortgeſetzt.
-„-JZSL

Die Schlacht um ZJarskoje-Selo
X London, 11. März.

Die Morning Poſt meldet durch Funkſpruch aus Hel
ſingfors: Die gegenrevolntionäre Armee, die ſich im Raume
Petersburg-Schlüſſelburg den bolſchewiſtiſchen Streit
kräften entgegenſtellt, iſt auf über 50 000 Mann angewachſen.
Die Gegenrevolutionäre haben die Eiſenbahnlinie von Narva
nach Kronſtadt beſetzni. Beiderſeits der Newa wird erkitter:
weitergekämpft. Das ehemalige Zarenſchloß Zarskoje Selo
liegt im Brenrpunkt der Schlacht. Wie den „Times“ über
Stockholm gedrahtet wird, haben fünf Regimenter, die die Gar
niſon von Oranienbaum bildeten, gemeutert und alle
kommuniſtiſchen Kommiſſare, deren ſie habhaft werden konnten,
niedergemacht. Die Sowjetregierung ſchickte gegen ſie mehrere
Regimeter der dritten roten Armee, von denen aber der größte
Teil in das Lager der Aufſtändiſchen überging.

Der ſchwediſche Berichterſtatter der „Times“ meldet noch,
daß man aus der Beſchießung des kleinen Forts Syſterbek
ſchließe, daß dasſelbe von roten Truppen genommen
worden iſt. Nach anderen Berichten ſoll auch Krasnaja
Gorkazurückerobert ſein und die neue g die auf
ſtändiſchen Offiziere ermordet haben. Das Feuer der Bol-
ſchewiſten hat in Kronſtadt nur geringen Schaden hervorgerufen,
während die Kronſtädter Geſchütze und das Bombardement der
Kriegsſchiffe der Aufſtändiſchen in Petersburg große Ver
wüſtungen anrichteten. Eine Eiſenbahnſtation wurde zer
ſtört. Auch das bekannte Staatsgefängnis, die Peter-Paul-

eſtung, in der Trotzki ſein Hauptquartier aufgeſchlagen
t, iſt be ſchädigt.

Die „Times“ meldet aus Reval: Flieger aus Kronſtadt
haben Bomben auf den Nikolajewsker Bahnhof von Peters
burg abgeworfen. 40 000 Mann rücken zur Eniſetzung der
Hauptſtadt heran; ihre Treue zur Räteregierung wird
angezweifelt. Die heftigen Artilleriekämpfe dauern an
verſchiedenen Teilen der Front noch immer fort. Die letzten
Nahrungsmittelzüge aus Sibirien trafen am 1. Februar ein.
300 Züge ſtehen jetzt im Gebiet von Pern ſtill. Tuſcha
tſchefski hat Verſtärkung aus Smolensk erhalten und be
reitet mit Hilfe dieſer Truppen Angriffe gegen die Petersburger
Front vor. Trotzki hat Befehl gegeben, daß die Truppen der
Südweſtarmee zur Hilfe herangezogen würden. Der Komman
dant dieſer Armee telegraphierte jedoch zurück, daß dieſe Truppen
völlig unzuver läſſig ſeien. Die 40 000 Matroſen und
Soldaten von Kronſtadt verfügen über hinreichend Munition und
zahlreiche Minen. Riga ſteht gegenwärtig in drahtloſer Ver
bindung mit Kronſtadt.

Streikbewegung in Moskau
Wie „Politiken“ aus Helſingfors meldet, nimmt die Streik-

bewegung in Moskau an Umfang zu. Kämpfe zwiſchen den
roten Truppen und ſtreikenden Arbeitern ſind an der Tages
ordnung, und der Sowjetregierung hat ſich infolgedeſſen eine
große Nervoſität bemächtigt. Truppenteile aus Moskau, Oranen-
baum, Koporje und Peterhof ſind zu den Revolutionären
übergegangen. Die Helſingforſer Geſandtſchaft der Sow-
jetrepublik veröffentlicht folgendes Radiotelegramm aus Peters-
burg: Die Verſuche der kapitaliſtiſchen Agenten, der Sozial
revolutionäre und der übrigen Konterrevolutionäre, die über
Finnland nach Kronſtadt gelangten Weißen zu unterſtützen
und hierdurch eine konterrevolutionäre Front zu
ſchaffen, ſind m i b g ückt. Die Matroſen, die ſich nicht zu Werk
zeugen der hinter den Kuliſſen verſteckten Agenten der Entente
machen wollen, haben ſich geweigert, die Befehle der aufrühre
riſchen Kommandanten zu befolgen. Nur eine Matroſenabteilung
auf dem Kriegsſchiff „Petropawlosk“ hat den Verſuch gemacht,
eine neue Kommune zu gründen. Provo-kateure haben verſucht, die Aufrührer zu einem Bombardement
zu veranlaſſen. Die endgültige Niederwerfung des Aufſtandes
iſt ſtündlich zu erwarten.

die Aufſändtſchen des Done
ukrainiſchen Koſaken bedr
wiſchen Kiew und Charkow iſt unterhrochen. Jn RevalKa bereits mehr als 50 bolſchewiſtiſche Kommiſſare

eingetroffen, die mit bedeutenden Geldſummen und Winter-
ſachen verſehen ſind.

Der Reichsrat erteilte dem Entwurf des Haushalts des
Reichepoſt miniſteriums für die Rechnungsjahre 1920 und 1921 die
Zuſtimmung. Jm allgemeinen iſt der Poſtetat in der Kom
miſſionsberarung unverändert geblieben. Nur zum Ausbau der
Poſtkraftwaägenlinien ſind 8 Millionen mehr, als in dem Vor-
anſchlag vorgeſehen, eingeſtellt worden. i dieſen Zweck fordert
der Haushalt ſomit den Betrag von 38 481 000 Mark.

BVeruféjubiläum. Am 13. d. M. ſind 25 Jahre perfloſſen, ſeit
Herr Heinr. Rippler nach dem Ausſcheiden des Herrn Dr.
g. Lange von ſeinen Redaktionskollegen zum Leiter der „Täg-
ichen Rundſchau“ gewählt wurde. Seit dieſem Tage ſteht Herr

Rippler, den das Vertrauen ſener Berufsgenoſſen lange Jahre
hindurch an der Spitze des Vereins Verliner Preſſe geſtellt hat und
der im vorigen Jahre als Nachfolger von Paul Marx zum Vor-
ſitzenden des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe erkoren worden
iſt, ununterbrochen auf ſeinem Poſten, Seit den letzten Wahren iſt
er auch Mitglied des Reichstags.

Das Landesfinanzamt GroßBerlin hat gegen den Redakteur
der Germania Strafa Ah wegen Beleidigung ge-
ſtellt infolge eines Artikels des Blattes, der unter der Ueberſchrift
„Ein unerhörter politiſcher Skandall“ wegen der Steuerakten
Erzbergers heftige Angriffe gegen das Landesfinanzamt enthielt,

Die Klage des Profeſſors Ricolai auf ungatrgten des gegen
ihn vom Senat der Berliner Univerſität gefällten Disziplinar-
urteils wurde am de Landgericht Berlin abgewieſen
mit der Begründung, daß oxdentliche Rechtsweg für die Klage
unzuläſſig ſei. Profeſſor Nicolai wird gegen das Urteil Verufung
einlegen.m Aulock- Prozeß beantragte der Stgatsanwalt gegen die
beiden Hauptangeklagten Feldwebel Walther und Oberjäger
Biskup je 5 Jahre Gefängnis und gegen den Unteroffizier Brescka
4 Jahre Gefängnis.

Steuerbeſcheid zum Reichdnotopfer. Nachſtehende Anfrage
iſt von mehreren Mitgliedern des Landwirtſchaftsausſchuſſes
der Deutſchnationalen Fraktion des Reichstags, u. a. auch von
dem Abgeordneten Hemeter an die Reichsregierung gerichtet
worden: „Von den Finanzämtern werden gegenwärtig die vor
läufigen Steuerbeſcheide zum Rerchsnotopfer den Steuerpflich
tigen zugeſtelli. Da die endgültigen Grundſätze für die Berech-
nung des Ertragsweris der landwirtſchafsl Betriebe erſt
noch feſtgeſetzt werden ſollen haben die Fina er die von
ihnen zumeiſt einſeitig errechneten Ertragswer.e der Verech-
nung der Steuerbeſcheide zu Grunde gelegt. Jſt das Hieichs
finanzminfſterium bereit, darüber Auskunft zu geben, ob auch
ohne formellen Einſpruch gegen die vorläufigen Steuerbeſchetde,
die endagültige Feſtſetzung des Ertragewerts der landwir ſchaft
lichen Grundſtücke erfolgt

Die Vereinigte Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands ver
anſtaltete am Donnerstag nachmittag im Berliner Luſtgarten
eine Verſammlung, in der etwa 10 Redner gegen die Forde-
rungen der Londoner Konferenz und gegen den internationalen
Kapitalſsmus Proteſt erhoben. An den Kundgebungen nahmen
etwa 10000 Perſonen teil, die nach Beendigung der Verſamm-
lung in kleinen Trupps abzogen. Einige 100 Mann brachten vor
dem Rathauſe Ho.hrufe auf Sowjetrußland aus. Zu erwähnens-
werten Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

Von der ruſſiſchepolniſchen Konferenz. Die „Times“ melden
aus Riga: Die ruſſiſch-polniſche Konferenz hat ihre Arbeiten ein

eſtellt. Die Volſchewiki geben als Grund an, daß Joffe krankſer Sämtliche Kommiſſionen haben ihre Arbeiten ebenfalls ein

eſtellt.
Die Veiſetzung Datos erfolgte am Donnerétag in Gegen

wart des Königs, aller Miniſter, des diplomakiſchen Korps der
Senatoren und Abgeordneten und einer rieſigen Menſchen
menge.

im Weſten durch die
ngt. Die Eiſenbahnverbindung

Aus der Jnduſtrie.
Im Einwecken von Konſerven dürfte eine Ausaxbeitung der

Beriiner 9 genienrſirng Vatentverwertungs Geieſchaft,
Verlin W. 35, Sienlitzer Straße 18 für das kommende Frahiahr
allgemeines Intereſſe erwecken. Die Firma bringt einen Metol-
deckel in Weißblech für Konſervengläſer unter Ventilverſchluß in
den Handel welcher der Haueirau es ermöglicht, jederzeit das
Glas ohne Berſihrung des Gummirinees zu öffnen. Dieſe Dockel
werden für alle Gläſer vaſſend gelieſert, ſo daß auch deckelloſe
Glaſer wieder ihren Verwendungézweck finden. Es dürſte für
manchen Herrn hier wieder ohne Branchetemuniſſe ein weites
Held zur Beitatigung eröffnet werden.

Kirchliche Nachrichten
Evanga. lnth. Gemeinde Weidenplan H: 10 Uhr G.

Paſſionsandacht. Chriſtliche Gemeinſchaft d. Landestlirche)
Maragaretenſtr. 5: Sonntag 11 K., Evangeliſation. Mittwoch
8/„Sittlichkeitsvortrag für Frauen und junge Mädchen Donners
tad 8 B. Meth. Gemeinde Akiuegebände Franck Stutungem:
Sonntag vorm. 10 G. abends d Uhr G. Donerstag ab. 8 G.
Ammondori; 10 Prüfung der Konfirmierien Balthaſar. Mittwoch
7 ab. Paiſſionsgndacht v. Stein Beeſen 10 Prüfung der Kon
firmanden v. Stein, 2 K. Derſelbe

Gewinn Auszug
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Stadttheater.
„Orum prüta wer

Kartenverkauf begfnnt 10 Vhr.

Donnerstag, den 17. März 1921
Erstaufführung der Operette

sich ewig hindei“,

Fernruf 5738

Der neue grosse Mebßter-
fülm

„Der Stier
von Olivera“

nach dem gleichnamigen
Schauspiel von

Heinrich Uilientein.
Drama in 5 Akten mit
Emll Janningsa.

Hanna Ralph.
Vorfüähr. 450 7 00 9.10.

Leo Peukert
in dem Lustspiel in 3 Akt.
„llasemanns Töchter

Vorführ.: 4.00 6.10 820.

Aus Vneht aum V. ieht.
Merdegang eines Aüchleins.

Henny Portep,

Emil lannings
t e in dem net viel in 4 Akt.

I „Kohlhiesels
e Töochter“.

e Vortführ.: 5.10 7 20 940

Joe Jenkino
in dem Detekt- Abenteuer

S Der Hitternaehtobesueh.

r 5 sensationelle Akte.
e Vorführ.: 4.10 620 850

an neumzi. Wochenderients

R Beginn: Feehbentaga 4 Uhr. Beginn Neehentags 4 Uhr
Sonntags 3 Uhr. Sonntags 3 Uhr.
Kleine Preise bet beiden Spielplänen aufgehoben.

Ala Promenade ln

Zwei Punkte
Nermgeidmnen unſere Angebote

darnnuren uns eiofen

gute Qucität

Leipzig

Koiel auffe
Vornehmates Haus am Platze

Vollstüändig nen eingerichtet
Jedes Zimmer mit flieessendem Wasser und Telephon

KonferenzzimmerL

Irangel. «ereinohang erein.

Eröffnung
unseres Iospizes Mittelstrasse 1415

am Sonntag, den 13. März.
FZeitgemüaser Mittagstiseh von 12--2 Uhr.

Billige
Korsetts

Grunkel
ſ6 Markts

geden der Hirzch Ayoihet

Händelverein in Halle
Um sikal. Loitung: Professor A. Rahlwes

Il. Konzert (1920/21)
(Kammerkonzert)

Mittwoceh, den 16. Aürz, abends 8 Vhr
in der Aula der Unlversität.

Cembalo solo: Anna Linde, Berlin.
Am Klavier: Use Jentseh.

Das „Hallesche Strelchquartett“ und weitere
Musiker des Stadttheaters.

Programm (Alte Meister) siehe Plakatsulen.
Steinwayfdügel von B. Döll.

Karten zu 3.80 bis 10.30 Mk. sowie Programm
mit Erläuterungen Professor Schering) bei

Reinhold Koehb. Heofmusikalienhandleng, Alte Promenade

Die schönsten

sind

e nelaligehe Jingaladenie en nen
ca ver Wiin Wertrerwiat. Uanteieennitie

Mittwoch, 16. März, 8 Uhr „Thaliasaal“
Oratorium für Soll,95e Chor und Orchester
Ton G. F. MHMnmdel,

Mitwirkende Hinna-Dahlke-Kappes
opran), Vrledr. Strathmnunnn Bariton),
Prita Schnelder u. Friedr. Wilhelm
Hackel Tenor, Werner I an Bab). Prof.
Max Selffert (Cembalo, Hugo Hache
(Harmonium). Phliharm. Orchester.

Klavier u. Harmonium von B. Döll
Karten 10, 8, 6. 6. 3 M dei Heinried Hethan.

welche man preiswert
und vorteilhaſt kauft bei

R. Voss,
Goldachmied,Leipziger Straüo I.
im alten Rathaus

Eig. Gold und Juwelen-
fabrikation, Werkatatt

mit elektr. Betrieb.
Fkutgelegenhelt

im Hansa Hotel

am Riebeckplatz. neben Apoſlo.

Gartenerde

Rerſebutgeiſtraße 1

abgeſabren werden.
Otto Klute,

Maurermeiſter.
29ir bitten unſere Leter
ergebenit, alle Einkäuic
u. ouitig. Veiſorgungen
nur bei den Jnjſerenten
der Halleichen Zeitung

saal der Loge an den fünf Turmen,
Albrechtsetra!e.
den 17. März. abda. 8 Uhr
on, Uliebe, Leid,

Vortragsabend von

Adalbert Kriwat
vom Halleaehen Stadttheater.

Diechtnnzen v. Rabiaodrenath Tagoro
und Oder WViide. Vmrahmende und

beg leitende Maik Hane Költoeh.
Konzert füget: e EVertreter H. D

Donnerstag.
Le

Honfrmanden

große b a t
n

Merhnenyam n en
a e eII mm III n

Hausder landrie
Franckestr. s H. GBePNar i reren 212

Vorzügliche Küche

gut gepflegte Slere

t. Weine erster Häuser

i

Täglick 7 Uhr
Nur noch

wenige Male:

W n
Sonntag, d. 13. März,
nachmittags 3 Uhr:

Volk zrorstellg. bei Kl. Pr.

Als ſieh noch mFlügelkleide.

Kleliner Saal zum Abhalten von
Festlichkeiten ete.

ant. LeipraiGrösstes e
Provin

in Gramo
nu vabritpiente

jede SiegIa. hinganne neue
Ankauf von alten abgespielten u
vrochenen Schallplatten pro Kiſo i0 Mar

V abt Lichtspiel e
Täglich

Iweéi seusationello Prslaullütrungan!

Bruno Kastnep
in

Der König von Pam

I. Teil
Gewaltiger Sensations-Film aus den

dunkeisten Paris.
1 Vorspiel und 5 Akte.

Vorführung: 65.15 8.05 Uhr.
Der II. Tell von Der Köniiautt ab 18 Mara!* on Pan,

Das Zeichen
der Malaye

Veberaus apannend es Detehktiv-
rama.Pinblick in die Geheimbünde der malayisehen

Rasse und deren Verbreitung über ver
schiedene Erdteile.

Vorführung: 4.00 6.40 9.30 Uhr.
Die neueste Nesster Mochenschn.
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Die Gezeichnetenj

c e e e e
Thalig Theater
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abends 7 1Charleys ranis
Schwank von Thomas.

MolkOlKerelen Z o o.
Sonntag, den 13. März,
nachmittags 3' Uhr

unserer engeren Heimat, welchesincl, bei Aufhebung der K on 3 er t
wangswirtachaft dio Stadt Halle vom Philharm. Orcheſter

mit Butter zu versorgen, werden
gebeten, sich zwecks persönlicher
Aussprache xu wenden an

Paul Lindner, Halle a. S., u
Gegr. 1004. Buttergreszhandlung. Ferur. 2478.
Groshandelszulassung für Molkereiprodukte.

Leitung: Overmuſit-
meiſter Karl Steuer,

Nach dem Konzert

Ball.
Welt. Panorama

Gr. Ulrichstr. 4/5 I.

Der Freischütz

Modernes Thoat
Die führende rot nNeue Promenade S. Fernszpr. ö691,

Bachus Jacohi
einer der besten Humoristen Deutsehlavds,
s ganze Programm ist e n Schlage,
so urteilt die Presse und das Puhblikum,

gr
Wintergarten,

Magdeburger Straße 66
Konntag., den 13. d. Mts.

Gr oß. Kavalierhall,
Anfang 4 Uhr.
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T 223 Weinse.nerkannt gute Küehe.räguen Künstier Konzert.
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J. Jahrestag der deutſchen ev. M. ſſionshilfe
in Halle

unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten D. Dr. v. Hegel
werſeburg wurde die Jahresranung der deutſchevarige. ſchen
Niſſwnshilfe, die diesmal in Halle ſtattfand durch eine dib

ſche Anſprache von Generalſuperintendent D. Schöt lrr
Hagdeburg über Apoſtelgeſchichte 16,7 ersffnet, in der er in

inſir guſammenſchluß der großen Arbeitegemeinſchaft im Evan
glium führen müſſe. D. e
Grüße des Deutſch Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes und des
Frangeliſchen Oberkirchenrates. Geheimrat El ze Halle ſprach
n Namen der Generolſynode, Konſiſtorialrat Kalmus
Nagdeburg für das Evangeliſche Konſiſtorium, Geheimra. Pro
feſſor D. v. Dobſchütz Halle im Namen der theologifchen
Fakultät der Univerſität. Schriftliche Grüße hatten u. a. geſandt
da Auswärtige Amt, der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Kolksbildung. Regierungs und Schulbehörden. Auch aus eng
ſchen Miſſionskreiſen Londons lag eine warmhergige Ve
grüßung vor. An den Kaiſer als Stifter und Pvotektor
der deutſch evangeliſchen Miſſionshilfe wurde ein Telegramm
geſandt, das in der Miſſionsſteadt Halle auf das Wort hin
wis, das ſich an den Franckeſchen Anſtalten befindet. „Die auf
den Herren harren, kriegen neue Kraft“. Nach Erledigung des
Jahresberichtes durch D. Schreiber, der Rechnüngslegung durch
d. Spieter Berlin, der Wahlen durch D. Dr. v. hielt
der Direktor der Riſſionshilfe, D. Schreiber Berlin, den

pwortrag über das Thema: Die Stellung der
zeutſch-evangeliſchen Miſſionshilfe im deut
ſchen Niſſionsleben“ unter Zugrundelegung folgender
drei Leitſätze:

i. Das evangeliſche Miſſionsleben Deutſchlands hat ſich in
ſeiner großen Mannigfaltigkeit während der ſchweren Stürme
des Krieges bewährt, da es gegründer iſt auf den Glauben an
das ewige Evangelium Jeſu Chriſti und ſeine Liebesarbert im
Dienſte des Reiches Gottes verrichtet, das nicht von dieſer Wel
t. Es bedarf aber, um ſich in den kommenden harten Zeiten
weiter zu bewähren, nicht nur der Vertiefung durch die plan
mäßige Mitarbeit an der Volksmiſſion, ſondern auch der Zu
ſammenfaſſung der Kräfte durch eine freiheitliche Organiſation.

2. Die Deutſche Evangeliſche Miſſionshilfe iſt neben dem
Deutſchen Inſtitut für ärztliche Miſſion in Täbingen im
deu ſchen Miſſionsleben der erſte Verſuch, über theologiſche,
tirchenpolitiſche und parteipolitiſche Schranken hinweg eine Zu
ſammenfaſſung aller Miſſionskreiſe herbeizuführen, um in ge
meinſamer Arbeit die Miſſion in der Oeffentlichkeit in gebüh-
render. Weiſe zur Geltung zu bringen und ihr in der heimiſchen
Firche neue Kreiſe zu erſchließen alles unter Wahrung der
bibliſchen Grundlage der Miſſion. jedoch unter gleichzeitiger Be
nung ihrer nationalen und kulturellen Bedeutung. Die ver
faſſungsmäßige Aufgabe der Miſſionshilfe, „die allgemeine Teil
nahme für die deutſch evangeliſche Miſſion zu erwecken, zu
pflegen und zu fördern“, iſt eine bleibende, wenn auch die Form
rer Arbeit ſich den Zeitumſtänden anpaſſen muß. Jhre
Exiſtenzberechtigung iſt durch ihre bisherigen Leiſtungen er
wieſen, ihre bisherige Exkſtenzmöglichkeit aber bei ihren be
ſcheidenen Mi keln in Frage geſtellt.

8. Der Deutſche Evangeliſche Miſſionsausſchuß iſt die Ver
tretung faſt aller Miſſionsgeſellſchaften, aber nicht des geſamten
deutſchen Miſſionslebens. Zur Gewinnung einer emmer not
wendiger werdenden einheitlichen Organiſation eſt die Schaffung
eines Deutſchen Evangeliſchen Miſſionsverbandes erwünſch.
Aufgae dieſes Verbandes iſt bei voller Wahrung der Freihelt
ſeiner Mitglieder, Pflege der Arbeitsgemeinſchaft, Förderung
des Verſtändniſſes für die Miſſion in der Oeffen lichkeit (Preſſe-
arbeit, Miſſionstage), Vertretung der Miſſion im Jn nud Aus
lande. Mitglieder desſelben können nicht eingelne Miſſions
gaſellſchaften, Konferenzen oder Vereine werden, ſondern nur
ſolche Vereinigungen, deren Wirkſamkeit fich über das ganze
deutſche Sprachgebiet erſtreckt. Die Leitung übernimm: ein
Ausſchuß, beſtehend aus dem bisherigen Deutſchen Evangeliſchen
Riſſionsausſchuß. der den Vorſitzenden ſtellt, und aus ein bis
zwei Vertretern der angeſchloſſenen Vereinigungen. Die Ge-
ſhäftsſtelle übernimmt unter Beratung eines geſchäf: sführenden
Ausſchuſſes die Deutſche Evangeliſche Miſſionshilfe zu Berlin

Im Schlußwort ſprach Geheimrat Prof. D. Haußleiter-
valle über die Kriſis der deutſchen evangeliſchen Miſſion. Die
Veltkriſis erſtreckt ſich auf alls Verhältniſſe, auch auf Kirche
und Miſſion. Die Kriſen auf dem Miſſionsfeld und bzgl. der

Miſſions arbeiter und des Miſſionsbetriebes ſind zum guten Teil
überwunden. Weite Gebiete ſtehen der deugſchen Miſſions-
arbeit offen, an Miſſionsarbeitern mangelt es nicht, die Deurſch
Amerikaner haben reichlich geholfen. Die entſcheidende Kriſiz
hegt in der Heimatkirche und Heimatgemeinde, ob man erkenn',
daß Chriſt ſein bedeutet Diener des Evangeliums ſein und
darum Miſſionar werden. Er ſchloß eindrucksvoll mit dem Hin
weis auf die Jnſchrift am Ort der Tagungsſtätte des Dom
gemeindehauſes: curvata resurgo, zu Boden gedrüjt, ſteige ich
empor.

Deutſchnationale Volkepartei
Volteverein Halle- Saalkreis

Auf die heute abend 8 Uhr im „Schultheiß“ Merſeburger
Straße 10 ſtattfindende Zuſammenkunft der Mitglieder der
Gruppe Süd wird nochmals bingewieſen. Auf der Tages
ordnung ſteht der Vortrag von Wilhelm Munnede über Die
künf. ige Entwicklung der Parteien“.

Dienstag, den 15. März, abends 725 Uhr Monatsverſamm
lung und muſikaliſcher Unterhaltungsabend der Gruppe
Mitte Weſt im „St. Nikolaus“, Nibolaiſtraße. Sdammtiſch
der Gruppe Dienstags und Freitags

Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr Bismarckfeier im
großen Thaliaſaal.
Am Sonnag den 26. Jumi, findet für Halle Saalkreis und

de angrenzenden Kreiſe eine graße Johannisfeier auf dem
Petersberg bei Wallwitz ſtatt.

Für die Sommermonate, in denen an großen öffentlichen
Verſammlungen, wie die Erfahrung gezeigt hat, keine Freude
herrſcht, iſt geplant, daß die einzelnen Bezirksgruppen der Stadt
Halle den Ortsgruppen des Saalkreiſes gelegen lich eines Aus
f. uges Beſuche abſtatten und dort eine gemütliche gemeinſchaft
liche Feier begehen. Die Vorbereitungen zu dieſen Veranſtar
dungen ſind bereits in vollem Gange.

Prof. Martinny zum 50. Geburtstage
Am 14. März kann Dr. phil. Benno Martiny, außer

ordentlicher Profeſſor für landwirtſchaftliches Maſchinenrweſen und
Feldmeſſen an der Univerſität und Vorſteher der Abteilung fur
landwirtſchaftliche Maſchinen und Gerätekunde des Landwirt
zhaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle, auf fünfzig Lebens-
jahre zurückblicken; er iſt 1871 in Scharfenort bei Dangig gebo-
ren. in Vater, Profeſſor Dr. phil. h. e. Benno Martiny, lebt
und arbeitet als Vierundachtzigjähiger in Lichterfelde bei Berlin;
er hat das erſte zuſammenfaſſende milchwirtſchaftliche Werk ge
ſchrieben, die erſte milchwirtſchaftliche Zeitſchrift und den erſten
milchwirtſchaftlichen Verein gegründet, auch die Anregung gegebenM h ft als ein ſelbſtändige Nebengewerbe der Land

r

Profeſſor Martiny beſuchte von 1881 bis 1890 das Humboldt
Gymnaſium zu Berlin und ſtudierte dann 1891 bis 1894 und
1895 bis 1897 an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin Maſchinen
weſen, und war auch praktiſch in Werkſtätten tätig. 1897 wurde
er jlehrer für Maſchinenbau am Technikum in Jlmenau,
1 Lehrer an der Maſchinenbauſchule zu Einbeck, wo er 1901
Oberlchrer wurde. Zwiſchendurch war er von Oſtern 1907 bis
Michaelis 1908 teilweiſe beurlaubt, um an der Univerſität Gie
St zu ſtudieren, wo er auch am 15. Mai 1911 die philoſophiſche

ktorwürde erlangte. Michaelis 1906 bis September 1908 war
er ſodann Oberlehrer an der Kgl. Maſchinenbau und Hütten
ſchule in Duisburg, von wo er am 6. September 1908 zum außer
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Halle als Nachfolger
des Profeſſors Heinrich Walter ernannt wurde. Der Jubi-
lar iſt Mitglied der Landvirtſchaſtlichen Prüfungs Kommiſſion zu
Halle, auch Vorſitzender des Ausſchuſſes für Maſchinen und Ge
räte des deutſchen milch wirtſchaftlichen Reichsverbandes in Berlin.
Profeſſor Martiny hat eine große Anzahl von Vorträgen in land
wirtſchaftlichen und techniſchen Vereinen gehalten, und zahlreiche
Aufſätze entſtammen ſeiner Feder. Iſt er doch Mitarbeiter der
wichtigſten landwirtſchaftlichen Zeitungen, der Zeitſchriften für
landwirtſchaftliches Maſchinenweſen, einzelner techniſcher Zeit
ſchriften und verſchiedener Zeitſchriften für Ausfuhr deutſcher
land wirtſchaftlicher Maſchinen.

Etwa 1909 hat der Gelehrte dem Motorpflugweſen,
das bald nach dem Antritt der hieſigen Stellung in Deutſchland
einſette, ſeine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet durch An
ſtellung von experimentellen und theoretiſchen Forſchungen und
durch Sammlung eigener und fremder Erfahrungen. Dieſe Ar
beiten wurden zufammengefaßt in dem Werke: „Die Motor-
pflüge als Betriebsmittel neuzeitlicher Land
wirtſchaft. Vom landwirtſchaftlichen und techniſchen Stand-
punkte behand-lt. 1917, 2 Teile von zuſammen über 800 Seiten
mit etwa 300 Abbildungen und 4 Tafeln.) 1. Teil: Die Motor-
pflüge in der praktiſchen Landwirtſchaft. 2 Teil Spezielle tech
niſche und landwirtſchaftliche Fragen des Motorpflugweſens. Das

Sonnabend den t2 Marz ter

Motorpflugweſen im Ausland. Dieſes bedeutende Werk iſt ſeit
2 ren vergriffen, dürfte aber trotz der Ungunſt der Zeiten

noch im Laufe des Jahres in neuer Auflage erſcheinen.
Nachdem er in ſeiner Doktordiſſertation die „Zugkrafte

meſſung an Bodenbearbeitungsgeräten“ Gießen
1911) behandelt hatte, hat er die Vedingungen dafür entwickelt,
daß die Prüfungen der land wirtſchaftlichen Maſchinen zu einem
für die praktiſche Landwirtſchaft brauchbaren Ergebniſſe führen
und hat die Prüfungeverfahren für einzelne Sondergebiete, näm-
lich Motorpflüge, milch wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte,
baugeräte, aus gearbeitet. Er ſuchte den Nutzen der Maſchinen in
der Landwirtſchaft zu heben durch Klarſtellung der für ein wirt
ſchaftliches Arbeiten der Maſchinen erforderlichen landwirtſchaft
iichen, techniſchen, wirtſchaftlichen und pſychologichen Vorbe
dirgungen, durch Bewertung der Eignung der verſchiedenen
Maſchinengattungen und der einzelnen Marken für die verſchie-
denen Arbeitsbedingungen und Anforderungen der Landwirtſchaft,
endlich durch Aufſtellung der Regeln für eine erfolgreiche An
ſetzung und einen glatten, zuverläſſigen Betrieb der chinen,
Den induſtriellen Kreiſen gab er Anregzungen, die Bauarten den
land wirtſchaftlichen Betriebsbedingungen anzupaſſen durch Er
höhung der Betriebsſicherheit, der Handlichkeit, der Leiftung, der
Beſchaffenheit, der Arbeit und der Eignung für die verſchiedenen
Größen des land wirtſchaftlichen Beſitzes; er arbeitete aber auch
auf einen techniſchen Zuſammenſchluß der Fabriken land wirtſchaft
licher Maſchinen hin, um durch Vereinkeitlichung der Form den
Handel und die Erſatzteillieferung zu erleichtern und durch Ver
minderung der Herſtellungskoſten die Maſchinen im Jn'ande wett
bewerbsfähiger zu machen. Den praktiſchen Landwirten erteilte
er Ratſchläge in bezug auf Ausſtattung der Wirtſchaften mit
Maſchinen, auf pflegliche Behandlung und auf Beſeitigung von
Betriebsſchwierigkeiten.

Dem Jubilar werden an ſeinem Ehrentage weiteſte Kreiſe
auch fernerhin ſolch' raſtloſe Schaffenskraft und Tätigkeit zum
Wohle unſerer Landwirtſchaft ſowie weiteres Wohlergehen

wünſchen. H. Hitlr.
Schwurgericht

Verſuchter Totſchlag.
Ein überaus trauriges Sittenbild entrollte die Sitzung am

19. März; waren doch drei junge Leute Verbrechen angeklagt, die
mit zu den ſchwerſten gehören. Jm März 1920 hatte der 1901
geborene Arbeiter Karl Kriehme in Schkeuditz ein Fahrrad
geſtohlen und einem Fahrradhändler in Wahren zum Kaufe an
geboten, der den Verkäufer zur Empfangnahme des Geldes auf
den Nachmittag beſtellte, zugleich aber den Gendarmerieober-
wachtmeiſter Weber in Wahren verſtändigte, der zur Stelle war.
als Kriehme das Geld holen wollte, und ihn feſtnahm. Auf dem
Transporte riß Kriehme aus, der Beamte hinter ihm her, Kr.
drehte ſich um und ſchoß auf ſeinen Verfolgex, worauf
die wilde Jagd weiter ging, in deren Verlaufe Kr. noch dreimol

Er wollte, wie er in der Hauptverhandlung erklärte, den
eamten nicht töten, ſondern durch die Schüſſe nur abſchrecken.

Kriehme entkam ſchließlich und blieb auch mehrere Wochen ver-
ſchwunden, bis er Mitte Mai nach Schkeuditz zurückkehrte, jedoch
nicht zu ſeinen braven Eltern ging, ſondern ſich im Gehölgz bei
Schkeuditz verborgen hielt. Doch ließ er durch den am 15. März
1905 geborenen Arbeiter Kurt Heidrich der jetzt Fürſorge-
zögling iſt, ſeinem jüngeren, 1904 geborenen Bruder, dem
Schloſſerlehrling Walter Kriehme, ſagen, er ſolle ihn im Ge-
hölz aufſuchen, wo dann auch eine Zuſammenkunft der Brüder
Kriehme erfolgte. Da der ältere Kr. weder Geld noch Arbeit
hatte, der jüngere ihn auch nicht unterſtützen konnte, ſo wollte er
Geld machen und verleitete den jüngeren, mit ihm in die Villa
des Verlagsbuchhändlers Schäfer in Schkeuditz einzubrechen, was
in der Nacht zum 6. Mai 1920 auch geſchah. alter Kriehme be
ſorgte Tücher, die ſie ſich als Masken vorbanden, dann ſtiegen
ſie durch ein offenes Fenſter im erſten Stock ein, nachdem ſie an
der Regenrinne raufgeklettert waren; der im erſten Stock
wohnende Villenbeſitzer merkte von dem Einbruch, ſtand auf und
wurde nun von dem älteren Kriehme, der ein Jnfanteriegewehr
umgehängt hatte, aufgefordert, ſein Geld herauszugeben Schäfer
hatte in der Geldtaſche nur gegen 20 Mark, die er hergab, doch
war das dem Kr. nicht genug, er verlangte, Schäfer ſolle
ſeinen Geldſchrank aufſchließen, ſonſt würde
er erſchoſſen. Zum Glück waren im Geldſchranke auch nur
50 Mark, die Schäfer dem Einbrecher auslieferte; doch nahm
dieſer aus dem Schlafzimmer noch eine Uhr mit Kette, einen
er eine Glasſchale und 2 Tiſchdecken. Kriehme benahm
ich wie ein ausgelernter Einbrecher, er forderte, daß Schäfer
alle Zimmer öffnete, die er dann mit ſeiner Taſchenlampe ab
leuchtete. Er ſchlug Schäfer auch wiederholt mit dem Gewehr-
kolben, um ihn gefügiger zu machen, und gab aus dem Gewehr
auch einen blinden Schuß ab. Jnzwiſchen war der im erdge
der Villa wohnende Superintendent Schäfer erwacht und nach
oben gekommen, der dann zum Nachbarn ging, auch auf der

Kunſt un Leben
Halleſches Streichquartett

Um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen, veranſtaltete das
valleſche Streichquartett am Freitag in der „Loge
zu den fünf Türmen“ den „Ruſſiſchen Abend“, der von Anfang
an neben dem vorgeſehen war. Hoffentlich trägtdieſer Eifer für Völkerverſöhnung in der Muſik die rechten
Früchte. Die Ereigniſſe der letzten Jahre ſind ja dieſer Richtung hin ſehr belehrend. Freilich nt es in der fentlichkeit
en Verſtändnis für ſolhe iebigen internationalen muſika
liſchen Beſtrebungen zu fehlen, denn der Beſuch dieſer Kammer
muſik hielt ſich in ziemlich mäßigen Grenzen
Peter Tſchaikowsty, deſſen Streichquartett op. 11 in D-dur den

Wend eröffnete, war auch der Kammermuſikgemeinde früherer
gehre nicht freind. Sein zweites und drittes Quartett wurden
ſier ſchon geſpielt. Das erſte in D-dur iſt ebenfalls eine beachtens
werte Arbeit des Komponiſten. Der zweite Satz, ein Andante
cantabile, deſſen köſtliche, erwas ſchwermütige Melodie der Volks
muſik zu entſtammen ſcheint, beſaß ſogar eine gewiſſe Berühant
heit und war in allerhand Bearbeitungen verbreitet. Johan
nes Verſteeg, Artur Bohnhardt, Alfred Mürau
und Franz Weiſe nahmen ſich der Kompoſition aufs beſte
an. Im erſten und letzten Satze hätte der Klang noch runder und
edler ſein können, allein das Allegro non tanto und noch mehr
das Andante gelangten ganz vorzüglich zur Geltung. Das Streich-
quartett in Becur auf den Namen B-fa-f iſt offenbar eine Ehrung
för den ruſſiſchen Muſikverl ger Belajew. Komponiſtennamen
muſikaliſch auszudeuten, iſt feit des alten Bach Zeiten bei den
Tendichtern beliebt geworden. Zur Erſchaffung dieſes Quartetts
hetten ſich mehrere ruſſiſche Muſiker vereinigt. Das Halleſche
Streichquartett bot den erſten Satz, ein Allegro mit ſtimmungs
voller Einleitung, die auch zum Schluß benutzt wird, von Rimſky
Korſakow und den dritten in Form einer ſpaniſchen Serenade von
Vorodin. Die Ausführung beider Sätze verdiente viel Loh. Der
Aufbau des Allegro wurde ſehr klar herausgeſtellt; ein Zeichen das
die Vorbereitung auf gutes Zuſammenſviel hingeſtrebt hatte. Recht
lebendig wurde der Antdruck beßandele. Die eigenartigen Reige
der kurzen wanſſchen Romangze bten dank der geaſtteten Sieder

ihre volle Dirkung aus. Kerf. De. B. Kaiſer
i riotiſche Kundgebung Leipgiger Alten TheaterSei v e „Jungfrau donO von Schiller in Alten Thaater kam es bei den be

kannten Worten Schillers: „Nichtswürdig iſt die Na ion, die nicht
ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre!“ die er dem Grafen Dunotz
in den Mund legt, zu einer begeiſterten Kundgebung.
Minutenlanger Beifall und lebhafte Bravorufe zeigten, daß in
den Tagen der größten Not des Vaterlandes, wo der Feind uns
neue vblutige Wunden ſchlägt, der Glaube an eine beſſere Zu
kunft nicht verloren gegangen iſt. Es iſt eine ſeltſame Jronie,
daß Schiller dieſe eherne Wahrheit einem Franzoſen in den
Mund legt.

Konzert des D. O. B.
Zu Gunſten der Wohlfahrtseinrichtungen der hieſigen Orts

ruppe des D. O. B. fand geſtern Abend im „Neumarkt-fakendags ein Konzert ſtatt, zu dem eine gediegene Vor-
tragsfolge zuſammengeſtellt worden war. Unter Leitung ſeines
bewährten Muſikdirertors Kott eröffnete das Sipo-Or-
ch e ſt er mit der Ouvertüre zur Oper „Tannhäuſer“ die Veran-
ſtalktung. Während die meiſten Jnſtrumentalkonzerte, ſoweit ſie
im Saal ſtattfinden, daran kranken, daß dieſer zu klein iſt, fiel
dieſer Nachteil geſtern weg, zumal auch das Sipo- Orcheſter nicht
allzu ſtark beſetzt war. Frau Dina Mahlendorff ſang ſo-
dann die Arie der Eliſabeth aus der Oper „Tannhäuſer“. Hier-
bei war ihr Muſitdirektor Kott mit ſeiner Schar ein aufmerk-
ſamer und verſtändnisvoller Begleiter. Die abgeklärte und hohe
Kunſt Dina Mahlendorffs ſchuf ein Werk edler Art, dem zuzu
hören beſondere Freude war, da die Künſtlerin auch diesmal ihre
gewohnte feine Zurückhattung bewahrte. Die BVaß-Arie „Ballet
in ſchäumenden Wellen“ aus Haydns „Schöpfung“ bot Herrn
Privatdozent Dr. Moſer Gelegenheit, eine hervorragende Probe
feines Könnens zu geben. Scheinbar nicht gut aufgelegt, ließen

e Töne der höheren Lagen leider des öfteren die ertvartete
Feſtigkeit und vermiſſen und brauchten überlange Zeit, um
ſich zu entwickeln und Klangſchönheit zu bekommen. Dagegen kam
Dr. Moſers volltönender, zuweilen gewaltiger Baß
vor allem gegen das Ende hin voll zur Geltung, ſo daß ihm reiche
P ſeines Singens zuteil wurde. Friedrich Liſgts
„Ungariſche Rhapſodie Pr 1 wurde glänzend geſpielt, nicht zuetzt, weil am Dirigentenpult deſonders in den letzten Sätzen das
richtige lebhafte und hinreißende Tempo gefunden wurde. Den
g7 Teil des Abends füllten von Hugeo Kann, t

dolf, De. Moſer und Pfitzner. Es iſt wohl genug geſagt

e man meinen, zu einem ſo
meiſter Schönbachs Begleitungen KTangen

von vielem Können. Die Einleitung zum dritten Akt, Tanz der
Lehrbuben und Feſtwieſe aus der Oper Die Meiſterſinger“ bil
deten den Beſchluß eines Abends, der Allen Stunden reinſter und

edelſter Kunſt geboten hatte. Lothar Heberer.

Hochſchulnachrichten. Wie wir erfahren, hat der
Heidelberger Botaniker, ord. Profeſſor Dr. Ludwig Joſt,
dem Lehrſtühle in Marburg und Erlangen angeboten wurden.
ſich entſchloſſen, dem Rufe nach Marburg zu folgen; ſeine
Ernewiung zum Ordinarius in der Marburger phil. Fakultät
(anſtelle von Arihur Meyer) iſt bereits erfolgt. Joſt gehörte
früher lange Jahre dem Lehrkörper der Univerſität Strußburg
an. Dem Vernehmen nach hat Prof. D. Dr. Otto Prockſch
in Greifswald den Ruf auf den Lehrſtuhl für a'tteſta-
mentliche Theologie und Exegeſe in der evangeſiſchtheorogiſchen
Fakul:ät der Univerſität Münſter i. W. (anſtelle des Geh.
Konſiſtorialrats W. Rothſtein) abgelehnt.

Deutſche Aerzte für China. Die Bewohner von Nam-
yung, einer Stadt im Nordflußgebiete der Quantung
in Südchina, haben den dortigen deutſchen Miſſionar der
Berliner Miſſionsgeſellſchaft gebeten, ihnen einen deutſchen
Miſſionsarzt zu beſorgen, und ſich zu namhafter geldlicher Bei-
hilfe für eine miſſionsärztliche Station bereit erklärt. Zu
deren Errichtung entſendet nunmehr der Berliner Verein für
ärztliche Miſſion als Miſſionsarzt den bisherigen Aſſiſtenzarzt
der Hreidelberger Univerſitätsklinik, Dr. med. Rum mel, den
ſeine Frau gleichfalls approbierte Aerztin, als Miſſionsärztin
begleitet. Für das in Nam-yung zu errichtende Krankenhaus
entſendet der Niaſſa-Bund die voll ausgebildete Krankenſchweſter
Käthe Schöniger.

Chlorgas als Schutzmittel gegen die Grippe? Bei Grippeepi-
demien in den Vereinigten Staaten war es, wie die „Umſchau“
zu berichten weiß, aufgefallen, daß Arbeiter in Fabriken, in denen
kleine Mengen Chlor in der Atemluft enthalten waren, nur in
ſehr geringer Zahl erkrankten. Viele der Auskunft Erteilenden
ſprachen ausdrücklich die Anſicht aus, daß Chlor- Arbeiter erfah
rungsgemäß vor Erkältungen und Erkrankungen der Atmungs-
organe verſchont blieben. So waren in einer i Vrogent
der Angeſtellten an Influenga erfrankt, ketyee ſedoch eus dem
Semiſchen Betriebe oder ans der Bleicherei. Dieſe Beodachtungen
7 nach Dr. Charles Baskerville zu wiſſenſchaftlichen Unter
uchungen über die Brauchbarkeit des Chlors als Preophdlaktik um

gut und zeugten gegen Grippe anregen.



S laut um Hilfe rief, worauf die beiden Brüder Kr. ver
dufteken; Kr. war alſo zum zweiten Male entwiſcht.

idrich machte nun die Kriehmes darauf aufmerkſam, daß
der über 70 Jahre alte Rentner Zauſch in Dölzig ſehr reich ſei
und viel Geld im Hauſe haben müßte; alle drei machten ſich nun
in der Nacht zum 11. Mai auf und drangen in das etwas ab
gelegene Häuschen des Zauſch ein, wobei der ältere Kriehme
wieder eine Waffe bei ſich hatte. Karl warf den alten Herrn
zu Boden, feſſelte ihn mit Bindfaden, ſchlug ihn und
ſteckte ihm ein Tuch in den Mund daß er nicht ſchreien ſollte,
und ſuchte dann das Zimmer ab. Schließlich ſind ſie fortge-
genaen und haben den alten, inzwiſchen verſtorbenen Herrn auf

liegen laſſen.
ährend Karl Kr. zu Anfang ausſagte und ſich zu vertei

digen ſuchte, verweigerte er plötzlich jede weitere Ausſage, bis
ſein Bruder Walter hatte, worauf er ſich dann beſann
und zugab, daß Walter die Wahrheit geſagt habe.

Nun ſtanden alle drei vor den Geſchworenen, Karl Kr. unter
der Anklage des verſuchten Totſchlags, des ſchweren Raubes, der
räuberifchen Erpreſſung und des unbefugten Beſitzes von Waffen;
Walter Kr. des ſchweren Raubes, beide auch noch des verſuchten
ſchweren Raubes im Falle Zauſch; Heidrich des verſuchten
ſchweren Raubes bei Zauſch. Die Geſchworenen ſprachen Karl
Kr. ſchuldig der Bedrohung (nicht des verſuchten Totſchlags), ſonſt
aber unter Verſagung mildernder Umſtände im Sinne der An-
klage. Auch Walter Kr. und Heidrich wurden im Sinne der An
klage ſchuldig geſprochen, teilweiſe unter Zubilligung mildernder
Umſtände; bei dieſen beiden Jugendlichen bejahten die Ge-
ſchworenen auch die Frage nach der Erkenntnis der Strafbarkeit
der Handlungen. Das Gericht verurteilte Karl Kriehme
antragsgemäß zu einer Zuchthausſtrafe von 7 Jahren
3 zu 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt; 6 Monate der erlittenen
Unterſuchungshaft wurden als verbüßt angerechnet. Walter
Kriehme erhielt 2 Jahre 3 Monate Gefängnis, ab
3 Monate der früher erlittenen Unterſuchungshaft, bei ſofortiger
Verhaftung; vorausſichtlich wird er die Strafe nicht in einem Ge-
fängnis zu verbüßen haben, ſondern in Fürſorgeerziehung
kommen. Heidrich erbielt 1 Jahr Gefängnis, er be-
findet ſich bereits in der Fürſorgeanſtalt zu Mittweida.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 74 Uhr wird

die Operette „Wenn Liebe erwacht wiederholt. Sonntag
nachmittag 3 Uhr Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen von
1 bis 5 Mk. „Als ich noch im Flügelkleide“, Sonntag abends
738 Uhr „Der Freiſchütz“, Montag 728 Uhr „Die Gezeichneten“,
Dienstag „Wenn Liebe erwacht“, Mittwoch „Menagerie“, Don-
nerstag Erſtaufführung der Operette „Drum prüfe, wer
ſich ewig bindet“. Das Textbuch ſtammt von dem bekannten
Humoriſten O. J. Bierbaum. Die muſikaliſche Vorbereitung
hat Oskar Braun übernommen, die ſzeniſche Einrichtung Leopold
Sachſe. Der Vorverkauf zu dieſer Aufführung beginnt Montag
vormittag 10 Uhr. Freitag „Fidelio“, Sonnabend „Das Drei-
mäderlhaus“.

Freie Volksbühne Halle. IV. Werk („Maria Magdalena“).
Spieltage: G: Dienstag, den 15., H: Dennerstag, den 17.,
1: Sonnabend, den 19., K: Montag, den 21., L: Mittwoch, den 23.

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag abend 78 Uhr
unter Spielleitung von Adalbert Kriwat der Schwank „Charleys
Tante von Thomas zur Aufführung. Beſchäftigt ſind: Charlotte
von Durand, Margarete Dawid, Jrma Grawi, Hedwig Jonas,
Hermann Wedding, Willi Schur, Adalbert Kriwat, Heinz Roh-
leder, Otto Tiedemann, Theo Schmaus.

Apollotheater. Das glänzende Zugſtück unſerer Ope-
reitenbühne „Die Scheidungéreiſe“, die allavendlich vor
vollen Häuſern größte Heiterkeit erzielt kann nur noch wenige
Tage gegeben werden. Am Sonnabend und Sonntag b'is
Donnerstag werden Fanny Köbe und Martin Lindemann, die
Hauptdarſteller des luſtigen Werkes, nochmals ihre „Scheidungs-
reiſe in Halle antreten, un dann dem Hauptſchlager dieſer
Spielzeit Platz zu machen. „Der verjüng:e Adolar“
betitelt ſich die ſeit Monaten in Berlin mit ſtürmiſchem Lach-
erfola gegebene neueſte Operete Walter Kollos die
Direktor Steinert am Freitag nächſter Woche hier erſtmalig
herausbringt. Die Tänze ſind, genau nach Berliner Origina.
vom Oberſpielleiter Guſtav Beer vom „Theater in der Kom-
mandantenſtraße“ in Berirn einſtudiert. Der Komponiſt Walter
Kollo und die Textdichter haben ihr Erſcheinen zu der Premiere
in Halle auf Einladung des Direktors Steinert hin zugeſagt.
Die Hauptrollen werden von Fanny Köbe und Franz Menar
gegeben. Der Vorverkauf zur Premiere beginnt Montag früh.

Das Schachtebeck-Quartett veranſtaltet am Sonntag, den
20. März, im Logenſaal,. Paradeplatz einen Sonder-
Kammermuſikabend, dex dem Schaffen des Halleſchen Kom
poniſten Hans Stieber gewidmet ſein ſoll. Zum Vortrag
gelangt das im vorigen Jahre vom Schuch ebeck-Quartett be
reits in Halle mit großem Erfolg aufgeführte Klariretten-
Quintett, ferner ein in mehreren Städten ſchon aufgeführtes
Melodram über Rilkes Corne: (Rezitation: Herr Joſef
Krahé vom Halleſchen Stadtthoater). Beſonderes Jntereſſe
beanſprucht die Uraufführung eines neuen Streichquarletts en
d-moll. Karten bei Heinrich Hothan.

Zum Siegfried Wagner- Konzert. m Jntereſſe der Be-
ſucher des am nächſten Montag, abends 3288 Uhr im Thaliaſaal
ſtattfindenden Konzertes ſei nochmals darauf bingewieſen, daß
den Vortragsfolgen Erläuterungen beigegeben ſind, welche den
Zuhörern den dramatiſchen Zuſammenhang der zum Vortrag
gelangenden Werke Siegfried Wagners vermitteln ſollen Da
dieſe Kenntnis den muſikaliſchen Genuß weſentlich erhöht, ſo
empfiehlt es ſich dringend, den Erwerb von Vortragsfolgen nich
zu verſäumen. Trotz des ſtarken Andranges werden noch an der
Abendkaſſe Eintrittsbharien und Vortragsfolgen erhältlich ſein.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonnta nachmittag
338 Uhr, findet Kongert vom Philharmoniſchen Orcheſter unter
Leitung des Obermuſikmeirſters Karl Steuer, und von 625 Uhr
abends ab Ball ſtatt.

Konzertverſchiebung. Das 5. Philbarmoniſche
Konzert muß vom 18. auf Dienstag, den 22. März verſchoben
werden, die gelöſten Karten gelten für dieſen Tag. Jm Mittel
punkt des Programms werden ſelten geſpielte Werke Robert
Volkmanns ſtehen. Als Soliſt wirkt einer der bedeutendſten
Celliſten, Profeſſor Georg Wille aus Dresden (Vo.kmann-
Konzert und Tſchaikowsky-Variationen) mit. Kartenverkauf bei
Heinrich Hothan.

Händelverein in Halle. (Muſikaliſche Leitung: Profeſſor
A. Rahlwes.) Das 2. Vereinskonzert (1920/21) findet Mi?
woch, den 16. März, abends 8 Uhr (Aulg der Univerſitä ſtatt.
Das Programm bringt Locatelli. concerto grosso für Solo-
inſtrumente und Streicher, J. F. Faſch, Trio dmol] in Kanon-
form für Violine. Viola und Violoncell, Händel, Oboenkonzer
mit Streichquintett und Cembalo, J. A. Haſſe, Ouvertüre zu
„Euriſter“ für Streicher und Klavier, ſowie eine Reihe Cem-
baloSoli alter Meiſter. Als Cembaliſtin iſt die bekannte Ber
liner Künſtlerin Anna Linde gewonnen, den Klavierpart über
nimmt Jlſe Jentzſch, die Streichſoli das Halleſche Streich

wohl

Die wenteren Mitwirkenden ſind Muſiker des Stad“
Karten auch für Nichtmitglieder bei Reinhold

Koch, Hofmuſikalienhandlung. Alte Promenade 1a.

quartett“.
theatevorcheſters.

Halleſche Filmſchau
U. T., Alte Promenade. Der neue Spielplan kann tatſäch-

lich dem Stadttheater Konkurrenz machen, bringt er doch gleich
zwei Bühnenwerkel Das Filmdrama „Der Stier von Oliviera“,
nach dem gleichnamgen Schauſpiel von Heinri ilienfein, einem
unſerer jüngſten Dramatiker, bearbeitet, hat einen hiſtoriſchen
Hintergründ: den Verzweiflungstampf der Spanier gegen den
großen Korſen. Jm Rahmen einer romantiſchen Handlung, die
allerdings den Titel des Schauſpiels nicht rechtfertigt, ziehen an
dem Zuſchauer intereſſante vBilder, herxliche Naturaufnahmen,
kriegeriſche Szenen u. a. vorüber. Das übliche Luſtſpiel, das

nie in einem Kino-Spielplan fehlt, iſt gleichfalls ein ver
filmtes Bühnenſtück und r L'Arronges „Haſemanns Töchter“,
das durch Leo Peukerts köſtlichen Humor weſentlich an Wirkung
gewinnt.

Die Direktion der U.T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88.,
hat ſich infolge des unbeſchreiblichen Erfolges, den der Porten
Film „Kohlhieſels Töchter“ bei der ſeinerzeit erfolg en Vorfüds
rung zeigie, veranlaßt geſehen, den Film nochmals auf das
Programm zu ſetzen, und das mit Re Die luſtigen Szenen,
in denen ſich Henny Porten in rer Hauptrolle als Lieſel und
Gretel zeigt, ſind unvergeßlich und rufen kei dem Publikum
Lachſalven hervor. Wie recht die Direktion iat, nochmals den
Film zur Vorführung zu bringen, zeigte das bereits am Nach
mitdag ſtark beſetzte Haus. Zuvor lief ein von Anfang bis zum
Ende ſpannendes Detettiv- Abenteuer, betitelt „Der Ritter-
nachtsbeſuch“). Der Detektiv, Joe Jenkirs, hat eine ſchwere
Aufgabe, aber er löſt ſie und vollbringt hierdurch ein Meiſtex
ſtück. Der Film hat eine ganze Anzahl ſehr pein. icher und hoch
intereſſan er Situationen, und alle reihen ſich zu einer durch
aus logiſchen Handlung aneinander. Die Meßterwoche bringt
das Neueſte vom Tage.C.T.Lichtſyiele: „Das Gefängnis auf dem Meeres
grunde“ ein Film, deſſen b. wundernswerte Vielgeſtaltigteit
jeden der Zuſchauer auf ſeine Rechnung kommen läßt. Dem Lichtpittheater wird er ſicherlich noch mehrere ſolcher ausvertauflen

Häuſer einbringen, wie es geſtern der Fall war. Jn atemrauben
dem Tempo reiht ſich Szene an Sgene. Das Drama ſpielt in
einer herrlich gelegenen Stadt am Meere. Einem jungen
Chemiker iſt es gelungen, nach langem Verſuchen auf chemiſchem
Wege Kupfer in Gold zu verwandeln. Habgierige Menſchen, die
von ſeiner Entdeckung gehört haben, entführen ihn und bringen
ihn nach dem „Gefängnis im Meere“ einem Unterſeeloot, in
dem er nun für ſie arbeiten muß. Der Abenteurer Harry Piel,
den die Frau des Verſchleppten um Hilfe angeht, nimmt die
Suche nach dem Verſchvundenen auf, den er nach vielen Mühen
endlich auffindet und befreit. Es würde zu weit führen, wollte
man bei der ungewöhnlichen Fülle der Bilder und Sgenen näher
auf den Inhalt eingehen. Wir können unſeren Leſern dieſen
wirklich intereſſanten und terhniſch ſtaunenerregenden Film nur
empfehlen. Der übrige Teil des Programms wird von dem Lup-

ſpiel idemann in„Oh, das macht faſt garnichts“ mit Paulder Hauptrolle ausgefüllt. Chon die Nennung dieſes Namens

dürfte die beſte Retlame ſein
Das Walhalla-Lichtſpieltheater bringt in dieſer Woche

zwei Schlager. „Der König von Paris“, ein Senſationsfilm in
einem Vorſpiel und fünf Akten, erſtreckt ſich über zwei Wechen
und iſt eine verbeſſerte Auflage der „Vampire“. Wer da glaubt,
alle Gauner- und Hochſtaplertricks geſehen zu haben, den belehrt
der internationale „König von Paris eines anderen. Die
neueſte Wochenſchau läßt uns etwas erholen und zeigt uns u. a.
Bilder aus Oberſchleſien, hoffen wir, daß uns bald große Ziffern
verkünden „Oberſchleſien bleibt deutſch“. „Das Zeichen der
Malayen“, ein fünfatktiger Detektivſilm, bringt in einer ſpannen
den, fortlauſenden Handlung, die uns im Flugzeug bis nach Java
führt den Roman eines alten Konſuls, der einer Sekte angehört,
die das Heiraten verbietet. Er verſtößt gegen das Geſetz, indem
er ſich eine hübſche junge Frau nimmt, ein Herzſchlag macht
ſeinem Leben, bevor man ihn durch Gift beſeitigt, ein Ende, und
ſeine junge Frau wird mit Hilſe des Detektivs von ihren Wider,
fachen befreit.

Jm WeltPanoramg, Gr. Ulrichſtr. 4/5 I, werden vom 14.
bis einſchließlich 20. März die Glatzer Gebirge und die ArrasJn-
fanteriekämpfe gezeigt.

Freiſchüler für die Mittelſchule. Nach einem Beſchluſſe
der ſtädtiſchen Körperſchaf'en ſind alljährlich 40 beſonders tüch-
tige Kinder des dritten Schuljah es der Volksſchule, und zwar
20 Knaben und 20 Mädchen als Freiſchüler der Mittelſchule zu
überweiſen Es werden nur ſolche Kinder berückſicht'gt, die ſich
nach einem dreijährigen Beſuche der Volksſchule durch ihr Be
tragen, ihre Aufmerkſamkeit und ihre Leiſtungen in hervor
ragender Weiſe auszeichnen. Die Eltern ſolcher Kinder müſſen
ſich verpflichten, für die nö igen Schulbücher und eine der
Mitelſchule entſprechende Kleidung ihrer Kinder zu ſorgen. Die
Vorſchläge geeigneter Schüler und Schülerinnen erfolgen u
dieſen Tagen durch die Lehrerkollegien der eingelnen Volks
ſchulen.

Erſtattungsanſpruch weiblicher Verſicherter der
ſtelltenverſicherung im Falle der Heirat. Weiblichen Verſicher-
ten, die infolge Verheiratung aus der verſicherungspflich tigenBeſchäftigung ausſcheiden, ſteht unter gewiſſen Vorausſetzungen

ein Anſpruch auf Erſtattung ihrer Beitragshälften zu.
Jm vergangenen Jahre ſind bei dem Rentenausſchuß Berlin der
Angeſteltenverſicherung rund 24 800 Anträge auf Erſtattung
eingegangen. Ueber 18500 derartigen Anträgen konnte durch
anerkennenden Beſcheid ſtattgegeben werden. Durchſchnittlich
ſind es etwa 450 Mark, die den einzelpen verheirateten weib
lichen Verſicherten wieder erſtattet werden. Ein Haupterforder
nis iſt. daß die Verſicherte ihre verſicherungspflichtige Beſchäfti
gung infolge Verheiratung aufgegeben hat, wobei es
ohne Bedeutung iſt, ob das Ausſcheiden aus der Beſchäftiguneinige Zeit vor oder ſelbſt einen beträchtlichen Zeitraum ſog

der Verheiratung erfolgt iſt. Es muß nur zwiſchen Verhei
ratung und Ausſcheiden ein urſächlicher Zuſammenhang be-
ſtehen, der bei der Stellung des Antrages begründet werden
muß. Ein zweites Haupterfordernis iſt, daß vor dem Aus-
ſcheiden die Wartezeiterfüllt iſt, d. h., das für mindeſtens
60 Monate verſicherungspflichtiger Beſchäftigung Beiträge gezahlt
ſind oder wenn dies nicht der Fall iſt, daß dann zuſammen
mindeſtens 90 Monate Pflicht- und freiwillige Bei-
träge entrichtet ſind. Schließlich muß auch die Anwartſchaft
aufrechterb ſten ſein, d. h., es müſſen bis zum Ausſcheiden in
jedem Kalenderjahre mit Ausnahme des erſten Beitragsjahres
mindeſtens 8 Beitragsmonate durch Beiträge oder Erſatztatſachen
(3. B. Krankheit) nachgewieſen ſein. Stellt die weibliche Ver
ſicherte feſt. daß für ſie erſt 58 Monate Pflichtbeiträge gezahlt

Ange
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worden ſind, ſo wird ſie lieber noch 2 Monate länger in der
ſicherungspflichtigen Beſchäftigung bleiben und die Heirat
dieſe kurze Zeit aufſchieben. Stellt ſie feſt, daß m en
Jahr nur 6 WMonatsbeitrage für ſie gezahlt worden ſind ga
ſie z. B. das andere halbe Jahr ohne Stellung war), ſo muß 2
noch vor ihrem Ausſcheiden die fehlenden 2 Beiträge ſie
freiwillige nachentrichten. sZur Landwirtſchaftskammerwahl bildet die Stadte in en Stimmbezirk. Der Wahlraum befindet ſich im W Hale
gebäude, Marktplatz 24 Erdgeſchoßz linke, Zimmer 22, ge
vorſteher iſt Rittergutsbeſitzer Kurt Ruſche, Merſeburg
ſtraße 88, Stellvertreter Friedhofsinſpektor Kurt Wint le
Huttenſtraße 102.

Sperrung der Pulverweiden. Wegen Jnſtandſetzungs,
arbeiten werden die Pulverweiden zwiſchen dem Grundſtüc
Pulverweiden 3 und der Hettſtedier- Eiſenbahn vom 14 d. e
auf Tage bis auf weiteres für den Fahr und Reitwertehe

eſperrt.8 Der Chriſtliche Verein r Männer. Geiſtſtroße
veranſtalter Sonntag abend 72 Uhr einen Konfirmanden-Ve.
grüßungsabend. Herr Profeſſor Dr. Braunſchweig wird
einen Lichtbildervortvag über Bilder aus deutſchen Stoödten“
halten. Außerdem werden Muſikvorträge und Rezitanorien
geboten, geturnt und kurze Anſprächen gehal.en. Alle Konfir,
manden und ihre Angehörigen haben freien Zutritt.

Die Ausgabe von Zwiebackmarken findet vom 14 hiz
19. März mit der Ausgabe der Brotmarken (ohne Anrechnung
auf die Brotmarken) an Kinder bis zu 6 Jahren ſtatt. Eine
Nachlieferung oon Zwiebackmarken dann auf keinen Fall ſtatt
finden.

Stadtmiſſion. Ueber „Glaube“ ſpricht P. Vinter-
berg am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr im Siademiſſionz,
hauſe Weidenplan 4.

Gefaßter Verbrecher. Vor einigen Monaten begegnete ein
Werkpolizeibeamter zwei Radfahrern mit verdächtig gefüllten
Ruckſäcken und nahm ſie vorläufig feſt, da eine Unterſuchung der
Ruckſäcke mehrere geſchlachtete Gänſe, Enten und Kaninchen zu
Tage förderte, die nur aus einem Diebſtahl herrühren konnten.
Auf dem Wege zur Polizeiwache ergriff einer der Täter die
Flucht, der andere folgte freiwillig bis zur Thielenſtraße, zog hier
aber plötzlich ſeinen Revolver, verwundete den Wert.
beamten durch einen Schuß ins Bein und entfloh dann
ebenſalls. Der Veamte hat längere Zeit in der Minik gelegen
und iſt auch jetzt noch nicht ganz wieder hergeſtellt. Den jort-
geſetzten Bemühungen der Kriminalpoligei iſt es jetzt gelurgen
den Täter in der Perſon des 22jährigen Arbeiters Robert Creug,
mann von hier zu ermitteln und feſtzunehmen. Sein Tatgenoſſe
bei dem in Gröbers gemeinſam verübten Diebſtabl, war der be
rüchtigte Ein- und Ausbrecher Gröber, der vor einig'r Zeit bei
einem Einbruch in Delitzſch im Revolverkampf erſchoſſen worden iſt.

Erfolg der Wünſchelrute
Weßmar hei Raßnitz 11. Mäcz.

Das Ritiergut Weßmar hatte ſchon lange unter Waſſer
mangel zu leiden. Durch ausgeführte Bohrungen im ecgenen
Gelände und in der Nachbarſchaft bis zu 100 Meler Tiefe wurde
das erforderliche Waſſerquantum nicht beſchoff.. Nunmehr
wurde der Ouellenfinder R. Kle nau aus Kötrhen i. Anhal
mit ſeiner Wünſchelrute hinzugezogen. Er beſtimmte im 05
lände des Rittergutes einen Purikt mit 17 Meer Endtiefe, Die
Erſchließung wurde nach ſeiner Vorſchrift vorgenommen und
an dem von ihm bezeichneten Punkt und vorher beſtimmten
Tiefe eine ſtarke Quelle erſchloſſen, welche ſogar arteſiſqh
ausläuft. Hier iſt einmal wieder einjwandfrei erwieſen, wie
wertvoll derartige Feſtſtellungen ſind, Fwenn ſie von geühbter
Hand vorgenommen werden.

Kus der Verwaltung Thüringens
P. P. Weimar. 11. März.

Die Gebietsvertiretung von SachſenWeimar- Eiſenach wird
am 21. März d. Js. zu einer mehrtäggen Tagung um 4 Uhr
nachmittags zuſammentreten. Auf der Tagesoronung ſteht vor
allem eine Vorlage der Regieru betr. Verlängerung der
Am sdauer der jetzigen Bezirksausſchüſſe.

Eine Entente Kontroll kommiſſion für Weimar
Weimar. 11. März.

Wie verlautet, ſoll die Enkente die Abſicht haben, auch nach
Weimar als Hauptſtadt von Thüringen eine Kontrollkommiſſion
zu legen, gleichwie in die anderen Landeshauptſtädte des
Reiches, um ſo das Reich mit einem Netz ſolcher Kommiſſionen
zu ühberziehen,

d. Aſchersleben, 11 März. (JIm Streit ſeine Frar
erſchlagen) hat der in der Stadtgärtnerei beſchäftig
Arbeiter G. Scheffler. Die Frau ha!te in der Stube das Licht
gelöſcht, damit ihr kleines Kind ſchlafen ſollte. Als der Mann
es wieder anzündete, geriet die Frau in Wut und ſchimpnle ihe
Vielfraß. Ekel uſw. Der Mann, der durch eine Kopfver. tun
aus dem Felde leicht erregbar war, ergriff den am Schranl
hängenden Spazierſtock und ſchlug die Frau mit der Krude ſo
unglücklich den Schädel ein, daß ſie eine Gehirnerſchu terung
erlitt. Der Mann lief ſofort zum Arzt; der Tod trat aber
einige Stunden darauf ein, Vor dem Schwurgericht Halber.
ſtadt bedauerte er die Folgen der Tat weinend. Das Urten
lautete wegen Körperverletzung mit wdlichem Ausgange nur
auf drei Monate Gefängnis.

P. P. Weimar, 11. März. (Medikamentenſchieber
verhafte: Jn Plauen wurden mehrere Medikamenten-
ſchieber verhaftet, die ſich vorwiegend mit dem Verſchieben von
Salvarſan und Kokain befaßten, annähernd 300 Ampuller
Salvarſan ſowie andere Medikamie abgenommen, darunter
vier Kilogramm Koktain, das ſich zudem als Falſchfabrikat er
wies. Der Kriminalpolizei Plauen waren die verhafteren
Perſonen aus der Kriegszeit als „ſchwere Schieber“ betanni,
von denen einige auch im Verdacht des Goldſchanuggels ſtehen

tk. Koburg, 11. März. (Vere itelter Bankeinbruch
Drei Burſchen aus Suhl im Al:er von 20 bis 22 Jahren, di
den Plan gefaßt hatten, in die hieſige Landrentenbank einzu
brechen und Geld zu ſtehlen konnten hier feſtgenommen werden.
Sie hatten das nötige Handwerkszeug wie Dietriche und Chloro
form bei ſich und verſuchten zu dieſem Zweck ein Sauerſtoff
gebläſe zu erhalten. womi: der Geldſchrank geöffnet
ſollte. Das Kleeblatt wurde jedoch, bevor es ſein Vorbaben av
führen konnte. von der Polizei verhaftet.

tk. Gera, 11. März. (Feſtrahme von Eiſenhahw
räubern.) Verhaftet wurden zwei hieſige Einwohner, frühere
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Könlgsplatz 7, Haus Osswald, Zimmer N im zweiten Obvergeschoss.
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Kleine Provinznachrichten
Auf dem Waſſerwerkswege in Oſcher leben wurden drei

von einem Manne angefallen. der ihnen die Hand
Mk. wegnahm. Der preußiſche Teil des Regen

e von Friedrichs brunnn
rzte Geſellen einen Kriegsbeſchädigten.

fand ber ihm aber kein Geld, fondern nahm ihm nur ein
brot weg. Die 800 Morgen Land umfaſſende Gothaiſche
e Molsdorf wurde für 100000 Mk. weiterverpachtet

Kranichfeld-Stadtilm--Jl menau
wieder eingeſtellt werden, wenn von den Gemeinden

Reichardtsdorf bei
der Plötnerſche Gaſthof völlig niedergebrannt.
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Meiſterſchaftsſpiele nichts mehr zu tun haben, trotzdem ſie die
beiden letzten Mitteldeutſchen Meiſter ſind, aber beides Mann
ſchaften von hoher Klaſſe mit überragenden Einzelſpielern und
mit Spielſyſtemen aus Uaſſiſche
beiſpielloſen rulanreichen er
rungen getreulich
Foörderer durqgebüd. te Eif, die gleichſalls an Geſchrhte und Eyren
zu den Beſten im Duitſchen Fußballeben zählt. Und im 2. Spiele
werden ſich zwei Mannſchaften binnen wenigen Wochen zum v.er
ten Male gegenüberſtehen, die das ſportliche Denken in den letz
ten Tagen jaſt aus ließzlich in Anſpruch genommen haben. Auch
ſie im Glanze ihres Konnens und in der Hochſpannung einer
einzigartigen Stuauon,
der Spiele. Das Spiel V. f. B. und Halle vö losgeloſt von aller
Erdenſchwere, der freundſchaftliche Kampf zweier alter Gegner
und hier Wacker und Voruſſia im Kampfe um äußere Ehren, die
das Spiel einengen und ihm ein beſtimmtes Gepräge geben. Durch
die Dispoſitionen der beteiligten Vereine iſt es dem Sportfreund
möglich, ſich beide Spiele anzuſehen.
Gebrauch
gute Spiele unter ſo gänzlich verſchiedenen Geſichtspuntren gebo-

Spiele auf dem Wackerplatze, daß um 554 Uhr angeſetzt iſt,
noch rechtzeing kommen.

Und nun unſere Meinung über den Ausgang der beiden

ziemlich glatten Sieg über Wacker dwon trug, ſo glauben wir
diesmal, daß Wacker den Spieß umkahren wird und knapp das
Wiederholungsſpiel gewinnen wird. Es muß bedacht werden, daß

Wacker am Mittwoch leicht ein Unentſchieden herausholen konnte
znei Elfmeter konnten nicht verwandelt werden) und jetzt im

Spiele den Vorteil des eigenen Platzes beſitzt
Boruſſen noch nicht das Urteil geſprochen ſein. Bei der gleichen
Spielſtärke iſt ein Sieg, zumindeſt aber ein Unentſchieden, durch
aus möglich. Trifft nur letzteres ein, dann hat der Saalkreis end
lich ſeinen Meiſter. Zum Spiele zwiſchen V. ſ. B. und
läßt ſich ſchwer eine Vorausſage geben.
dürften gleichſtark ſein. V. f. B. hat vielleicht in ſeiner Deckung

aufeinander, de mit dem Ausgange der dieefayrigenkreiſes; in Leipzig Solelverelnigung, Meiſter don Nord
weſtſachſen nud Konkordia-Plauen, Meiſter von Weſt
ſachſen; in Chemnitz Ring Dresden und Sturm Chemnitz,
Meiſter von Mittielſachſen.

Jn Norddeutſchland liegt die Meiſterſchaft zwiſchen dem
Hamburger Sportverein, dem Nordkreismeiſter, und
Hannover 96, dem Meiſter des Südkreiſes. Favorit für die
Meiſterſchaft ſind die Hamburger denen man auch eine erſte
Chance auf die Deutſche Meiſterſchaft gibt.

Hockey in Halle. Damen-Hockeyklub- Halle gegen Sport
klub- Weimar. Jn Leipzig: Nelſon 1 gegen V. B. J. B;
Nelſon II gegen L. H. C II. Jn Magdeburg: V. f L. 98
J. 11 gegen Magdeburger Hockeyklub I, II, III.
V. f. L. (Damenmannſchaft) gegen Ja h an Magdeburg (Dumen).
Jn Halberſtadt: Halleſcher Hockeykluv gegen
Tennis- und Hockeyklub Halber ſtadt.

Der Oberelbekreis des Deutſchen Kanuverbandes hält am
Sonntag, den 18. d. M., um 4883 Uhr eine Kreistagung in
Halle, Reſtaurant „St, Nikolaus“, Nikolagiſtr., Zimmer 5 und S,
ab mit folgender Tagesordnung: 1. Bericht des Kreisvorſitzenden
Franz Joeſt über die erweiterte Ausſchußſitzung des
Deutſchen Kanuverbandes in Forſt; 2. Feſtſetzung der Termine

r Zeit. Dort die Epigonen einer
naenleit, die die allen Ueberliefe-gewahrt haben und hier die in engl. Schule durch

Dazu der Gegenſatz in der Wertung

Ungern wird man davon
machen, denn ſelten werden an einem Tage zwei ſo

ten werden. Das Spiet auf dem Sportplatz am Zoo findet der ch Dert e portlichen Kreisveranſtaltungen; 8. Verſchiedenes. Dervormittag 11 ühr ſtatt. ſo daß die Zuſchauer zu dem Hherelbekreis des Deutſchen Kanuverbandes umfaßt bereits
13 Kanuvereine, die in den Städten Jenag, Merſeburg.
Halle, Magdeburg Leipzig, Forſt und Prag beheimatet ſind.
Es liegt ein Antrag vor, die Kreismeiſterſchaften des Oberelbe-
kreiſes in dieſem Jahre auf der unteren Saale in Halle am
26. Juni ſtattfinden zu laſſen mit Ziel Saalſchloßbrauerei,

Kanu-Ausſtellung. Jn Verbindung mit dem Lichtbilder-
Vortrag von Curt Donat, Leipzig, am Sonntag, den 13. d. M.,
abends 87 Uhr im „Mozartſaale“ über: „Durchs Gebiet des
Kanuſportes“, findet auch eine kleine Ausſtellung von Kanu-
bovten (Kajaks und Kanadier) ſtatt. Die Kanu-Boote können am
Sonntag im Mozartſaal vormittags von 9--12 Uhr und von
2——8 Uhr nachmittags unentgeltlich beſichtigt werden. Aus-
ſteller ſind die 8 Halleſchen Firmen, die den Kanubootbau auf

nommen haben, und zwar die Kunſtmöbelfabrik
t. C. H. Schellenberg (Bovtbau-Abteilung), Leipziger Str. 70/71,

E. Großmann, Bootbauerei, Rainſtr. 8, und Bootbauer Demmer,

J

Wenn auch Boruſſia am letzten Mitnvoch mit 2:0 einen

Damit ſoll den

Halle 96
Beide Mannſchaften

hwag e W Uebergewicht und Weſt r das Spiel für ſich wenn Seebener Straße 64.
er Sport. V. f. V. Leipzig in Halle. Wacker und auch nur knapp entſcheiden Einen Angriff au Stundenweltrekord hinter Motorſeien beob Boruſſia im zweiten Endſcheidungsſpiel. u F. e t v. a treſſen i ne S t 5 n igt farrang, den v r e r

hren. W orgen ſtehen unſerer Sportgemeinde Genüſſe bevor, die 7 meter hält, plant der Kölner Dauerfahrer Jean Roſellen auf derUtentt e ſich ſind. Zwei Spiele ſind es vor all n Dingen, die ſtatt und ſollte den Einheimiſchen ein ſchveren Sieg bringen. Augtomobiltennbahn von Opel bei Rüſſelsheim zu unternehmen,
Auch Jean Weiß hat die Abſicht den Rekord anzugreifen.

un

ind in „Sancſouci“
taſtsehren.

t im Vordergrund ſtehen und alles weit überrägen. Ein-
al das Spiel des mehrfachen Deutſchen Altmeiſter und vielfachen
giiteldeutſchen Meiſter V. f. B. Leipzig gegen

um andern das zweite Entſchridungeſpiel zwiſchen Wadker
und voruſſin. Auf dem Platze am Zoo ein friedlicher Wett

mpf von altberühmten Mannſchaften mit feinſter Fußballkultur
ein bitterernſter Waffenkempf um Meiſter-

Jn dem erſtgenannten Spiele ſtoßen zwei Mann

r

Halle 96 Morgen beginnen die Ausſcheidungsſpiele
meiſterſchaft
kreiſes am erſten Tag ſpielfrei iſt und der Sonntag für das
Rückſpiel WackerBoruſſig zur Verfügung ſteht.
gerde Spiele ſtatt: In Erfurt V. f. B. Coburg, Meiſter von
Thüringen und Preußen-Magdeburg, Meiſter des Elle

Verkauf eines Rennſtalles. Ritimeiſter E? Liebrecht
ſieht ſich krankheitshalber veranlaßt. von einer weiteren Be
teiligung am Rennbetriebe zurückzutreten und hat ſeinen Renn-ſtall, der aus Seydlitz, Räuſbo, Hexenmeiſter, Krickente, Sirene

und der dreijährigen Oho beſtand an Herrn O. Lamp! verkauft.
rn Pferde bleiben weiterhin in München unter Ch. Cooters

Beginn der Kämpfe um die Mitteldentſche Meiſterſchaft.
um die Verbands

Es trifft ſich glücklich, daß der Meiſter des Saal-
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Am 8. Aurz dieses Jahres ver
sehied nach eenwergn Leiden unser
langjatriges Mitglied, der
Verloger des Eisleher Tageblattes

er ln dbneider
im 78 Leheneijnbre. Wir beklagen in
ihm den Verluet eines Mannes, der
zeit Bestohen des Vereins an cher Sache
der deutschen Verlegerschaft bis zu-
jetzt mit Rat und Tat regsten Antei!
nahm. In den Herzen aller Kollegen,
dle ihn kannten, hat er sieh «durehb
seine Frische, Liebenswürdigkeit und
stete Hülfsnereitzchaft ein dauerndes,

in W 9 ehrendes Andenken erworben
Pür den Vorstand

i Fereins Dentgeber Leitungsverteger
00 mnternehm Ereis Mittetdentsehland.

Ein tüchtiger ſelbſt
ſtändiger

unter T. 5029
Geſchäitsſtelte d. Ztg. erb.

Junge Muſtker
rür Streich- u. Blasinſtru-
mente werden ſofort ein
geſtellt. Erbiſte Gagen-
ford. Gute Verpflegung.

Gustav Pursone,
Kapellmernſter,

S Tannerbütte, Pr. Sach

ötraßenhändler
Haußerer!

Großen vVerdienſi er elen
Sie durch den Vertriebewes äußerſt billigen
„GHebrauchsgartikels“,

welcher in jedem Haus
halt ſein muß. Zniereſſ.
wollen ſich melden unter

Z. 5031 an d. Geſchaſts
R hiſteue dieſer Zentung.

S

Zur Aufklärung!
an Kleidern, Stoffen uſw. auf die Tätigkeit derMan begegnet häufig der Anſicht, daß Moktenſchäden

Dieſe Meinung iſt grundfalſch, denn die Motteausgeſchiüpften, freifliegenden Motte zurückzuführen ſeien.
S beſitzt, wenn ſie einmal flügge geworden iſt, nicht mehr die Fähigkeit, derartige Gegenſtände zu beſchädigen. W

Dieſe Arbeit verrichten ausſchließlich die beinahe unſichtbaren, den Eiern eben entſchlüpften Mottenmaden, aus t
welchen ſich ſpäter die bekannten freifliegenden Motten entwickeln. Es iſt darum auch widerſinnig, den
Kampf gegen die Motte erſt aufzunehmen, wenn mit Beginn der warmen Witterung die herumfliegenden
Motten auftauchen, denn dann iſt die Vernichtungsarbeit bereits getan vielmehr ſollte die Auſmerkſamkeit n
ſich vollſtändig auf die Abtötung der den Eiern entſchlüpfenden Mottenmaden richten, und das iſt erfahrungs-
gemäß nur, abgeſehen von Klopfen und Auslüften, durch gründliche Beſtäubung mit einem tödlich wirkenden d

l Muüutel möglich. Stark riechende Chemikalien ſind, abgeſehen von der zweifelhaften Wirkung, ſchon aus dem
Grunde abzulehnen, well der anhafiende Geruch den weiteren Gebrauch von Kleidungsſtücken uſw. behindert.
Vermieden wird dieſer Uebelſtand durch eine Beſiäubung mit Dr. Weinre chs Mottenäther, welcher, an
ſich faſt völlig geruchlos, die beſte Gewähr dafür bietet, daß die den Eiern entſchlüpfenden Maden ſofort bei
Beginn ihrer Freßtätigkeit abſterben. Wer ſich vor Schaden bewahren will, ſchreibe ſofort um GratisZu-
ſendung der Broſchüre Wie ſchütze ich mich gegen unerſetzliche Verluſte durch Mottenfraß an die chemiſche
Fabrik „Pharmakon“ in Frankfurt a Main. Dr. Weinreichs Mottenäther iſt bei allen Drogiſten in Flaſchen
zu Mk. 5. 8. 14. 20. nebſt paſſenden Zerſtäubern erhältlich.
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Wochenſchau
vom 6. bis 12. März.

Aus dem Wirbel der Ereigniſſe der letzten Woche ragt für
alle ſpäteren Zeiten ein Tag ſchwarz und unheilkündend hervor:
der Montag des Abbruchs der Londoner Verhandlungen!
Trotz der Anführung von Ziffern und Daten, trotz des letzten
Umfalls unſeres Außenminiſters, konnte man zu keiner Ver

ändigung kommen, weil der vorher gewollte Abſchluß nun ein
mal erfüllt werden mußte. Denn Foch ſollte marſchieren!

Inzwiſchen haben wir ja auch das über uns ergehen laſſen
müſſen. Wichtige deutſche Jnduſtrieſtädte des nächſt
Oberſchleſien bedeutſamſten Reviers find von Belgiern und
Franzoſen beſetzt worden. Nun iſt man am Ziel der Wünſche,
die ſchon ſeit Spa die Herzen der rachelüſternen Franzoſen be
wegen, aber man iſt damit Aue tig auf den Punkt ge-
jommen, an dem das große Rad der fortlaufenden Bewegung
nicht weiter kann. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Beſetzung, abge
ſehen von den wirtſchaftlichen Schäden, die daraus entſpringen
ind von denen ſpäter die Rede ſein ſoll, eine neue Be
laſtung des bis zur Unerträglichkeit angeſpannten deutſchen
Ftats. Wir haben in dem Voranſchlag des Reichsſchatz
miniſteriums ja ſchon für die bislang beſetzt geweſenen Gebiete
1os 673 280 Mark für die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion
eingeſtellt und 7 266 374 000 Mark für den Unterhalt der Be

zungstruppen vorgeſehen, aber dieſe Summen werden um ein
Slarkes überſchritten werden, weil neue Laſten zu den alten
treten. Auch die Ueberwachungsausſchüſſe, die jetzt faſt ſchon in
jeder mittelgroßen Stadt Deutſchlands anzutreffen ſind und
die 53 278 000 Mark erforderten, werden einen Mehraufwand er
fordern, weil London neue Maßnahmen auch in dieſer Fron vor
ſchreibt. Auch hier wird einmal der Bogen überſpannt werden.
Dank der ſtaatsmänniſchen Weitſicht Erzbergers und Scheide-
manns, die Deutſchland zum Verſuchsboden pazifiſtiſcher
Theorien gemacht haben, tragen wir jetzt an dieſen unertäg-
lichen Laſten, die in der Zeit des Aufbaus unnötig für einen
„Militarismus“ von denen aufgebracht werden müſſen, die ihn
im eigenen Lande bekämpft haben.

Aber wie a alle Schuld t Erden rächt, ſo wird auch
der Tag von London ſeine Sühne finden. Jn der City beginnt
man allmählich einzuſehen, daß die neugeſchaffene Lage nicht
beſonders behaglich iſt, denn Endland beſteht zu ſeinem größten
Teile aus Kaufleuten, deren Geſchäft über der Politik Lloyd
Georges rangiert. Die Bedenken, die dort erſt leiſe im eng
liſchen Unterhauſe ſich geltend gemacht haben, und die in der
Londoner Preſſe einen ewas lauteren Widerhall finden, weil
man bezweifelt, daß dieſe Sanktionen die Alliierten zu ihrem
Ziele bringen werden, beginnt man unverhohlen und frei bei
den Neutralen von der Abneigung zu ſprechen, daß das Wirt
ſchaftsdiktat der Londoner Konferenz ein Eingriff in die Sou
veränitätsrechte der neutralen Staaten bildet. Man ſoll darauf
keine zu großen Hoffnungen ſetzen, aber es wird in London doch
nicht unbemerkt bleiben, daß z. B. holländiſche Blätter zu einer
gemeinſamen Aktion gegen die Wirtſchaftsbedrückung
durch Lloyd George und Genoſſen aufrufen, und daß in den
großen Handelsmetropolen der Neutralen maßgebende Kreiſe

mit der der deutſche Handel be-
legt werden ſoll, proteſtieren. Sollte ſie wirklich zur Durch-
führung gelangen, ſo werden Engländer und Franzoſen an der
Unterbindung eines geregelten Warenaustauſches ſpüren, von
welch falſchen Vorausſetzungen die Politiker ihrer Länder aus
gegangen ſind. Denn rn jetzt beginnt der deutſche Handel die
Beſtellungen in den Ententeländern zu annullieren
und ſeine großen Aufträge nach Amerika herüberzuleiten, von
dem man eine gerechtere Beurteilung der ganzen Lage erwartet.
Sie bleibt jedoch nach Erfahrung mit den Amerikanern und nach
der neuen Einſtellung Hardings fraglich. Und es will auch nichts
beſagen, daß die Oberkommiſſion der Amerikaner im beſetzten
Gebiete zu dem Beſchluß gekommen iſt, daß in der deutſchen
Zolleinnahme nichts ohne die Mitarbeit oder das Einverſtändnis
der amerikaniſchen Truppen unternommen werden darf, bevor
eine Jnſtruktion aus Waſhington vorliegt. Die Engländer haben
es auch trotz ſolcher Proteſte immer verſtanden, rigoros den
ſandelskrieg gegen diejenigen durchzuführen, die ihnen nicht ge
nehm waren. Und da ſie entſchloſſen ſind, Deutſchland auch auf
wirtſchaftlichem Gebiete in die abhängigſte Stellung der Welt
w bringen, ſo werden fie ihr Vorhaben ausführen. Lloyd
George zeigte, was er wollte, als er vor dem Kriege die Worte
ſprach: „Wir werden ihnen die Taſchen durchſuchen und aus
Deutſchland herausholen, was nur mit dem vollen Aufwand des
Scharfſinns und der beſten Experten auf dieſem Gebiete möglich
iſt. Seit Jahrhunderten arbeiten die Engländer mit Schutzzoll
und Freihandel, um die Welt als Abſatzgebiet für engliſche
Ausfuhrwaren zu „erſchließen“. Um die Wende des 18. zum
19. Jahrhundert gelang es ihnen ſchon einmal, das Feſtland
wirtſchaftlich zu unterjochen und ſich den durch die Napoleoni
ſchen Kriege verarmten Kontinent zum beſten Kunden zu machen.
Als dann in den 40er und 8Ser Jahren des 19. Jahrhunderts
auf dem Feſtland ein neuer gewerblicher Aufſtieg zu verzeichnen
war, der aber durch Kriege und Revolutionen wieder gehemmt
wurde, ging man, geſichert durch den eigenen wirtſchaftlichen
Aufſchwung, zum Freihandel über, den man als wirtſchaftliches
Agitationsmoment ausbeutete. Es iſt ja bekannt, wie veutſche
Tüchtigkeit das „Made in germany“ zu einer Wertmarke ge
macht hat, die dann letzten Endes der Grund zum Kriege ge
weſen iſt. So muß Lloyd Georges Gegenvorſchlag, der unſeren
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Außenhandel unter die Aufſicht der Alliierten ſtellen ſollte, ver
ſtanden werden, denn die eigentliche engliſche Logik iſt doch
immer: business of all!

Daß aber die Engländer der deutſchen Wertarbeit immer
noch genügendes Intereſſe entgegenbringen, das zeigte der Ver
lauf der Leipziger Muſtermeſſe, die dieſes Mal unter
keinem beſonders günſtigen Stern ihre Muſterlager ausbreitete.
Wir haben bereits („H. Z.“ 112) auseinandergeſetzt, daß der Ab-
bruch der Londoner Konferenz mit großer Gleichgültigkeit aufge
nommen wurde. Wenn man von vornherein der Meſſe, ent
ſprechend der Geſamtlage, kein günſtiges Prognoſtikon ſtellte, ſo
iſt man doch mit dem Erfolg zufrieden. Sie war eine gute
Mittelmeſſe, wie wir ſie aus den Friedensjahren her
kennen. Erfreulich iſt die Feſtſtellung, daß ſich nach dem Maſſen
kitſch, den die Revolution auch auf dem Warenmarkt erzeugte,
die Qualität wieder ſtark gehoben hat. Wir ſind auch da
auf dem Wege der Vertiefung unſerer Arbeit,

Das Ausland hat gut gekauft; einige Firmen können von
großen Abſchlüſſen reden. Wenn das in den Tagen der drohen-
den Ausfuhrzollbelaſtung möglich iſt, muß es um das Vertrauen
zur deutſchen Kraft nicht ſchlecht beſtellt ſein,

Aber wir können uns nur zu der alten wirtſchaftlichen Höhe
und Güte emporarbeiten, wenn uns Oberſchleſien er-
halten bleibt. Man hat viel zu wenig die wirtſchaftlichen
Momente des Verluſtes denjenigen vor Augen geführt, die durch
ihr Scherflein uns Oberſchleſien erhalten ſollten. Wir haben
in erſter Linie und das iſt uns Herzensſache ein Intereſſe
daran, daß Oberſchleſien deutſch bleibt. Kommt es zu Polen,
dann iſt es als Faktor in der Welt wirtſchaft ausge
ſchaltet und dann wird es ein Brandherd im Mittelpunkt
Europas werden. Denn Oberſchleſien iſt zu geſund, als daß es
ſich den Wirkungen polniſcher Regierungskunſt, wie wir ſie an
Weſtpreußen und Poſen ſo ſinnfällig erleben, gefallen läßt.
Daß unſere Brüder, die in dieſen Stunden nach der oberſchleſi-
ſchen Heimat zur Abſtimmung fahren, uns dieſes reiche Land
erhalten mögen, ſei die Hoffnung unſerer Tage. H. H.

Handelsgerichtliche Nachrichten
Jn das Halleſche Handelsregiſter Abt. A Nr. 2378 wurde

bei der offenen Handels geſellſchaft Hermann Müller in
Halle eingetragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bis
herige Geſellſchafter Hermann Müller ſen, iſt alleiniger
Inhaber der Firma Bei der Firma S. Jaroſch Nach
folger, Jnhaberin Wwe. Marie Wolff, in Bitter
feld wurde eingetragen: Die Firma lautet jetzt: S. Jaroſch
Nachfolger. Jnhaber iſt der Kaufmann Wolf Wolff zu
Bitterfeld. Jn Abt. B uriter Nr. 8 wurde bei der Zucker
raffinerie Aktiengeſellſchaft in Halle eingetragen:
Nach dem Beſchluſſe der Generalverſammlung vom 22. Januar
1921 ſoll das Grundkapital um 6 000 000 Mk. erhöht werden, der
Beſchluß iſt durchgeführt. Das Grundkapital beträgt jetzt
15 000 000 Mk. Unter Nr. 4 5 wurde eingetragen: Hugo
Große K Kolbe, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in
Halle a. S. Gegenſtand des Unernehmens iſt der Betrieb des
Handels mit Mineralölen, techniſchen Fetten und verwandten
Produkten ſowie Kohlen, ſowie der Abſchluß anderweitige Ge
ſchäfte. Geſchäftsführer ſind Kaufmann Hugo Große und
Kaufmann Ferdinand Kolbe, beide in Halle. Unter
Nr. 426 wurde bei der Dre hebel- Kneter-Bertram,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Halle, eingetragen: Die
Firma iſt geändert in: Bertram, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Vertrieo aller
Erzeugniſſe der offenen Handelsgeſellſchaft Herm. Bertram
in Halle in Gemäßheit des mit dieſer Geſellſchaft abgeſchloſſenen
Vertrages vom 8. Februar 1921. Zur Erreichung dieſes Zwecke
übernimmt die Geſellſchaft die beſtehende Organiſation der Ver
treter der offenen Handelsgeſellſchaft Herm. Bertram in
Halle und den weiteren Ausbau dieſer Organiſation für den
Abſatz der Erzeugniſſe der offenen Handelsgeſellſchaft HermBertram. We Neueinſtellung von Vertretern iſt die Ge
ſellſchaft doch an die Zuſtimmurg der offenen Handelsgeſell-
ſchaft Herm. Bertram in Halle gebunden. Ferner wurde
unter Nr. 51 eingetragen: Neumann, Würker Gül-
den, Maſchinenbau und Elekktrotechnik, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung. Sitz: Roitzſch. Gegenſtand des
Unternehmens: Die Herſtellung und der Vertrieb von Ma-
ſchinen und elektrotechniſchen Artikeln, ſowie die Herſtellung
elektriſcher Anlagen. Das Stammkapital beträgt 30 000 Mk.
Geſchäftsführer: a) Elektrotechniker Otto Naumann in
Roitzſch, d) Slektrotechniker Paul Gülden daſelbſt, Werf
meiſter Otto Würker zu Wolfen, Friedhofſtraße 2b. Die
Geſellſchaft iſt eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Jngenieurs
Ferdinand Börner, in Firma Börner Fürth in
Halle a. S. iſt zur Prüfung ver nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf den 17. März 1921 nachm. 1228 Uhr,
vor dem ntegerkh: Halle (Saale), Poſtſtraße 13, Zimmer 45,
anberauant.

Neugründung im Konzern der Kaſſeler Federſtahlinduftrie.
Unter Mitwirkung der Kaſſeler Federſtahlinduſtrie und deren
Tochtergeſellſchaft Haſſia mit 2 Millionen M. Aktienkapital wurde
die Vereinigte Licht- und Kraftwerke Akt.Geſ. gegründet, welche
alle Gebiete der Licht- und Kraftwwerſorgung umfaßt.

Aus der Konſerveninduſtrie. Der Verein der Konſerven
fabriken in Braunſchweig hat mit dem Gemüſebauverein ein Ab
kommen getroffen, daß für Spargel in der kommenden Saiſon
einen Preis von 3 Mark bis 8,25 Mark anſtelle der geforderten
4 Mark bis 4,50 Mark vorſieht.

Sonnabend, den 12. März t

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Mittags-Börsoendienst der „H, 2.“

Eigene Drahtmweldungen)]
Berlin. den 12. Märr 1921.

Bsösrsenvorberieht.
Bei verhältnismäßig lebhafterem Geſchäft lag die Borſe,

namentlich für Montanwerte. bei Steigerungen von 5—8 Proz.
feſt.

Bankaktien lagen
und ſtill,

Sonſt waren die Kursveränderungen unbedeutend. Aber
feſter. Deviſenpreiſe ziemlich, unverändert

Vorkurse der Berliner Börse
12. 3. 11. 12. 3. 11. 8690 Dt. Reichsanl 7760 77.60 Eert. Farben 427.50 427 90

Berl. Handelsges. 760 2835.00 Th. Goldschmidt 780.00 77250
Lomm. u. Privatbk, 208.60 207.50 Höehster Farbw. 402,00 401.75
Darmset. Bank 180.00 178,00 Allg. Blektr.-Ges. 277,75 278.00Dentsohe Bank 293 50 222 00 Bergmann, Elektr. 814.00 308.,90
Disconto-Ges.. 24100 Sachsenwerk 317,50 309.00
Dresdner Bank 21260 21 00 Sehnekert 231.50Hambvg. Pakett. 187 25 18760 Slemens Falske 285 00286.00
Hansa zI8, 315.00 I Adlerwerke 239,75Nordd. Lloyd 180,75 180.25 Augsb. -Närnb, Ma. 342,00 344,75Bochum. Guss 450.00 440.25 Daimler 246.00 265, 00
Dtech.-Luxemburg 308,00 306.25 Dtsch. Waff. u. M. 574,00 6587.,90
Gelsenkireh. Bgw. 321,00 320,00 am Nobel 338.00 341.00
Harpener 459,00 45400 Hirseh Kupfer 367.00325,00Laurahütte 3509,00 344.00 Köoln-Rottweiler 3654 00 3510
Mannesmann 562,50 565,00 Orenstein&Koppei 508,00 6056,00
Phonin 678.00 574 00 Rheinmetail v a WeRheinstahl 514.00 520,00 bBDeutsche Kali 368 00 357.00G. t Anilinf. 419.50 419.75 Stcaua Romana 857.00

adische Anilin 5065,00 504,00 Otavi Minen 666,00 640.00
l

Devisen-Vorkursoe
12. 3. 21 11. 3, 21

Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 2145.00 2152,80 2157.20püsseo l 465, 00 465,50 466.50Ohristiania 1035,00 1028.95 1031.05Kopenhagen 1085,00 1083.,90 1086.,10
Stockholm 1410,00 1408.55 t411,45don e 244.00 245.00 245.50Jew- York 62, 62.48 63,19Earis 447,00 05 448.05Kehweir 1055,00 1058.90 1061,10-„J --JS,S C

Linke-Hofmann-Werke in Breslau. Die außerordentliche
Generalverſammlung genehmigte
um 56 Mill. M. Stammaktien.

die Kapitalerhöhumg
Hiervon werden 16 Millionen

den alten Aktionären im Verhältnis von 4:1 zu 200 Proz. ange
boten 10 Millionen durch ein Konſortium beſtens verwertet und
30 Millionen der A. E. G. übergeben, wogegen Linke-Hofmann
Werke 30 Mill. A.G.-G.-Aktien überrnehmen.

Auflöſung der Pommernwerft A. G. in Berlin. Das erſt im
Jahre 1917 mit ziemlich großer
men beantragt jetzt die u nrh

leichzeitig ſoeines Liquidators;
den Hauptverſammlung

e gegründete Unterneh
der Geſellſchaft und Beſtellung
in der am 5. April ſtattfinden-

die Vorlegung der rückſtändigen Ge
ſchäftsberichte über die im Jahre 1917 bis 1920 erfolgen.

Malzfabriken J. Eiſenberg und Etgersleben A.G. in Erfurt.
Auf der Tagesordnung der am 65. April bei der Commerz- und
Privatbank in Berlin ſtattfindenden Hauptverſammlung ſteht auch
Umwandlung der 500 000 M. Vorzugsaktien in Stammaktien, ſo
daß das Atkienkapital dann einheitlich 2,1 Mill. M. beträgt.

Hallesche Notierungen.
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Das Zahnpulver, die Za npasta Nr.
die neue verbesserte r nach Zahnarzt Bah er.

Hirsch-Apotheke, Markt 1
Osk. Ballin j
Max Radler, Rannischestr. 2; Paulus-Drog., Friedriehp. 9)sk. Ballin jun., d e Sie B. Bertol

teinbach, Königetr.
Steinstr.
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itzer,

Pfercl
zum Sehlacehten
Ka nu feständig an nachweislieh

höschaten Preisen.
Bitte um Angebote, vei Notschlacht-
ungen schnellstens zur Stelle.

Malle a. S.

Die
Jagdverpochtung

derGemeindeBraſchwitz
ſindet am 26. März d. J.,
nachmittags “4-4 Uhr
im hieſigen Gaſthaus ſtatt.
Größe: 1250Morgen. Be
dingungen liegen vom

beutigen Tage beim Ge
meindevorſteher aus und
werden zum Termin ver
öffentlicht.

Braſchwitz,den 12. März 1921.
Der Jagdvorſteber.

eiß er.

Landwirtſchaften, Güter
Villen, Wohn und Ge-

e

Telephon 3515.

V

v ä
Die diesjährige

S VerinoFleiſchſchaf Stamm
chäferei Rittergut Brietke,
Poſt Seppernick, Bezirk Magdeburg,

Fernſprecher Loburg 8.

Aubüon von ca. 70 Jährlngs-Böchen

findet Gonnabend, den 30. April, 11 Uhr gatt.
Zuchtleitung: Schäfereidirektor Johannes Henne Leipzig.

Wagen zur Abholung ſind früh 9 Uhr Bahnhof Zeppernick
ab Magdeburg 7.499 Rückiahrt ab Zeppernick nachm. 3 Uhr
Magdeburg an 4.14. Züge Richtung Bitterfeld-Zerbſt
haben Anſchluß 8.10 vormittags in Gommern mit der
Kleinbahn nach Station Brietzke, an dort 5 Uhr.
ab Hrietzke nachmittags
wiederum Anſchluß an die Züge Richtung Bitterfeld-Zeroſt.

Aib. Krick, Ritterguts
3 21, an Gommern

ſchäftshäuſer ſof. zu kanf.
geſncht. W. Pape, Ber
lin-Wilmersdorf, 4wehatten-
burgstr. 23 II. Vertreter erw.

Auktion.
Mittwoch, den16. d. Mts., vormittags

11 Uhr verſteigere ich
Bernburger Straße 24
Weißbierhallen) frei-
willig für Herrn Bönning:

500 Stück
Kartoffelſpaten

mit Stiel öffentlich meiſt
bietend geg. Barzahlung.
Die Spaten ſind neu.
Beſichtigung daſelbſt von
9 Uhr ab.
Max A. Knoche,

Telephon 2975.

4 Cotort r
Landhaus bei
Heilbroun, 110 bez. 130 m.

hochherrsch. 480 m.

Rückfart
4 13, dort

beſitzer.
Andwigsburg desgl. 65m,
Jagstial 45 ar 145 m.

Pferde am Schlachte
kauft jeder Zeit

dJohannas Thurm, Halle a, d. Saale,
m u r Glauchaerstrasse 79. Telephon 6513.

n Bedensee, prächt Lage, mod.,
5 sh. Zim., 10 ar 130 m.

SkRm-Schienn
schnellste Abholung

durch Anto.Bei Wotsehlachtungen

aller Art

des

Nennungssechluß: 15.

21. März 1921, vormittags 10 Uhr:

r. Pkercdle-Auktlon

un

Tiergarten-Tatters all
Berlin W. 10, Bendlerstr. 12-43

Wirtschaftsbund f. Deutsch. Haſbdlut

Telegr. Springpferd. Toel. Noltdtf. 2600.
3. 21.

findet Donner
Kaſerne ſtatt.

M
E.

dem Exerzierplatz binter der
Eingang und Auffahrt Hordorfer Straße.

Werein der Pferdehändier
itteldeutsehlands. B. V.

Jufanterie-

ein großer Transport

K

preiswert zum Verkauf.

rC[—Tir bitten u
u. ſonſtigen Beſorgungen nur b
der Halleſchen Zeitung vor

Von Dienstag, den 15. d. Mts. ab ſteht W

Ia. Jeverländer hochtragender
und friſchmelkender

ühe und
SamenAnbaner geſucht

G. aunudorkf, öchlettau g. 6.
Tel. Holleben 22.

nſere Leſer exgebenſt, alle Ei utaufe
den Jnſerenten

hmen zu wollen

Anerkannte Saatkartoffeln

für kommenden Herbſt werden noch ange
nommen. Jeder Auftrag wird zu vollkom-
menſter Zufriedenheit und zu billigſten

Tagespreiſen ausgeführt.an win en ba
Gegen VerbraucherSaatkarte

ſoweit der Vorrat reicht:

anerk. III. Abſaat

100 Ztr. öchlanſt. sommerwetzen 160.-

Ztr.300 zir. chlanſt. sommerwelten 97.
Ztr. Mk.Handelsſaatgutz0 z. dal Kolbenſommerweien 1y7-

Handelsſaatgut Ztr. Mk.
ö0 zir. Bovarla saatgerſte 170.

anerk. J. Abſaat
50) Ztr. danubia-6aatgerſte

nerk. J. Abſagt40 ztr. duterſutterrunkelkerne

ohne Karte, Ernte 1919, keimf. Ztr. Mk.
ſofort abzugeben

Buhlers Northe.Torgan a. Elbe.

I Kloſter Hadmerslebener Königsnieren,
J Kloſter Hadmerslebener Roode Skar,

Kloſter Hadmerslebener Arſus,
Görsdorf, Sechswochen, Hlochinger, Lokos,

Belladonng, Gerirnd ſind noch abzugeben.

Preisliſte auf Wunſch. Lieferung ſofort.

Kloſtergasmereeren F. Heihe.

beeid. Tarator und Ver
ſteigerer, Krauſenſtr. 27.

Hall 12 Mrg. u. See 220 m.

Fr. Jooss. Heitbronn a

ar mr INh-
h

Wir haben noch 30 Mra. Spinat, 10 Mrg.
Hinrichs Rieſenbohnen, 10 Mrg. and. Bohnen,
10-20 Mrg. Markerbſen und einige Mrg.
Salat und Radies zu diesjähriger, Ernte
unter günſtigen Bedingungen in Anbau zu
geben. Landwirte, die ſich dafür intereſſieren,
bitten wir mit uns in Verbindung zu treten.

Daiker Otto.CLangenweddingen.

Dux, 6/18 PS., 4 Sitze, vollſtändig
fehlerfrei, m. faſt neuer Bereifung

Piund M. 6.70 das Pfund, unte

Ne 9iig. Friedrichswerther Futterrühe, Zucker
vereinigt Maſſenwüchſigkeit mit Höchſtgehalt an Trockenmaſſe und Zucker, ſie liefe
mithin hohen Acker -einertrag.
leichte Ernte und lange Haltbarkeit ſind weitere Vorzüge der Zuckerwalze.

Gut keimfähiges Originalſaatant
Plombe verſchloſſenen Packungen iſt zu vezieh
liſte vitte einzufordern) oder, wo nicht vertreten.
das Piund, unter 100--10 Pin
brutto für netto, alſo einſchließlich Verpackung.

Baldige Auftragserteilung iſt erwünſcht,
vericht und Druckbefſt Ueber Futterrübenb

Saatzuchtwirtſch

Domänenrat Eduard Meyer.

Anſpruchsloſigteit, Widerſtandofähigieit

in mit Schutzmarke verſehenen
en durch Samen handlungen (Bezirks-
direft. Preiſe: 100 Pfund und mehr

r 10 Pfund M. 7.75 da

Saiditt
M. 5.80
s Pfund

da jährlich vorzeitig ansverkanft. Saat
rlangen koſteufrei zugeau“ wird auf Ve zaft Friedrichswerth 131 G

(Chüringen).

1. Fittergu
Teib.

Gut.

Hof

Stadtgut
Wohnhaus, ſofort
460 000 Mk., Anzahl. ca. 300 000 Mk.

Heute bieten wir aus der großen Anzahl
verkänflicher Grundſtücke folgende als be

ſonders preiswert an:
in Prov. Sachſen,
(Reg.

ord. 1 700 000 V

Kr. Torgau, 90 Mrg., für den heutigen
billigen Preis von 160000 Mt. bei

1000 000 Mt. Anz.
bei Calbe g.

bei Auflaſſung;
Ho

s Hof

Ho

Hof

der Koſten

noch das

e

der

Zugelaſſen ſind ca. 120 gekörte bezw. körungs-
berechugte Zuchteber u. Sauen des deutſchen
Edelſchweines und des veredelten Land
ſchweines aus den älteſten und beſten oſtpr.
Zuchten. Kgtaloge ſind von der Geſchäftsſtelle
der Okpr. Schweinezüchter- Vereinigung zu
Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, roſtenlos

bei Perleberg,

Halle a.

preußiſchen

von 200 Mrg. bei Naumburg, er
forderl. für Uebern. 300000 Mk.

Pacht von 150 Mrg. in Sachſen.

Es kommen bei allen vorſtehend aufge-
führten Objekten nur ernſtl. und ſchnell ent-
ſchloſſene zahlungsfähige Käufer in Betracht,
deren Beſuch erwünſcht iſt, da wir der Kon-
kurrenz wegen die Adreſſen nicht an Unbekannte
weitergeben können. Ausführl Beſchreibungen

ohne Ortsangabe nur gegen Einſendung
von 2 Mk.

Mitteldeutſche Güterzentrale,
S., Kleine Ulrichſtraße 183.
Telephon 248, 4007.

Beſuch vorm. erbeten, da nach 1 Uhr nur
Büro- Perſonal zugegen, welches

wenig vrientiert iſt.

Zurhtsehweine

Auktlon

Schweinezüchter-

Vereinigung, e. V., Königsberg i. Pr.,

Mittwoch, den 6. April 1921, vorm. 10 Uhr
auf dem ſtädt. Viehbhof Königsberg i. Pr.

Roſenau.

zu beziehen.

Bez. Merſeburg, öſtlich.
000 Mk. bei Anz.

in N.-Schl., 200 Mrg. Weizen-
boden, prima Objekt, herrſchaftl.

u übernehmen.

S., 60 Mrg. 210 000 Mk.
bei 50 000 Mk. ſofort. Anz., 60 000 Mk.

40 Mrg. eigen und
70 Pacht, 150 000 Mk., Anz. 120 000 Mk.
im ſüdl. Sachſen, ca. 30 Mrg, pracht-
b volleyx Selbſtverſorgerſitz. mit über-

reichl. tot. u. leb Jnventar, nur 150 000 Mk.
bei ca. 100000 Mk. Anz. (das Wohnhaus

Villa koſtet heute allein das Geld
im mittl. Sachſen, ca. 20 Mrg., paſſend
für Geflügelzucht, mit voll. Jnventar,

nur 95000 Mk, hohe Anz. nötig;
bei Rudolſtadt in Thür. 16 Mrg.,
paſſend für Geſlügel- und Fiſchzucht;

Pacht

Gebührentaxe.
Gemäß t 76 der Reichsgewerbe- Ordnung wird

in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat für die
Vermietung von Gondeln und Handtähnen unte
Aufhebung der Taxe vom 20. Mai 1920 ſür der
Stadtkreis Halle folgende Taxe feſtgeſetzt.

Es ſind zu zahlen für die Ueberlaſſung von
Gondeln und Handkähnen: 1. mit einer Trgefähigkeit von 2 bis 10 Perſonen von jeder Perſn
und Stunde 1.50 2. mit einer Tragfäbigiei
von 11 und mehr Perſonen nach Uebereinkunſt;
3. eine Perſon zahlt entſprechend der Größe des
benutzten Bootes; 4. bei Sportbvoten (Rollſitzerm
erfolgt ein Zuſchlag von 0,50 für jede Perſon
und Siunde; 5. Kinder unter fünf Jahren ſind
frei, über fünf Jahre zahlen volle Sätze: 6. d
erſte angefangene Stunde ift voll zu zahlen, die
nächſten Stunden werden nach halben Siunden
berechnet 7. wird ein Gondelführer mitgenommen
ſo ſind außer den obigen Sätzen für den Führer
je Stunde 3,60 zu zahlen.

Die Taxe iſt im Innern des Gondelhäuschenz
anzuſchlagen, ſowie von den Gondelführern ſtets
mitzuführen und auf Verlangen vorzuzeigen.

Haille, den 5. März 1921.
Die Polizeiverwaltung.

750 Mryg.

Ford.

2 Uhr, werden am Köllmer Weg
unweit des Bahnhofs Dölau,

ca. 500 St. KiefernStangen
I. III. Klaſſe öffentlich meiſtbietend verkauſt,

G. Henze, Dölau bei halle,

Holzverkauf.
Donnerstag, den 24. März 1921
kommen in „Leiſtners Waldbaus“ nach Beend.
gung der ſtaatlichen Holzverſteigerung zum meiſt
bietenden Verkauf:

Nutzſtämme: Eichen:
Stück l. Kl. mit 2770 fm,

17 mit 270 m II. Kl. 63 tnKiefern ür' t 184 m i a
Die Stämme lagern auf dem „Waldkater“
bequem zur Abfnhr. Daſelbſt nähere Auskunt,

Saatkartoffeln
(Kaiſerkrone)

Futterrüben und Mais
hat abzugeben

Paul Otto, Königſtraße 7.
Fernſprecher 6897.

e

tter für Geflügel, auch Erſat
d Salat, andauernder Nach

wuchs, voll und üppig bochkeimſfäbige Saat
(200 je Kilogramm 10. Mk. verkauft
Alhert Griesing, Spören.

Anerkannte Saatbanwirtſchaft.

beſtes Grünfu
ſür Spinat un

Gebr. Meye, Merſeburgerſtr. 106.

Auto,
zu verkaufen.

Holzauktion.
mittwoch, den 16. März, nachmittags
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Peſentlichſte

sind ersTelephon Zörbig 48.

m. b. H. (1525 Mitglieder hält ihre

69. Zuchtvieh-
Verſteigerung
15. März, vorm. 9 Uhr

Kartoffeln
Lohntrocknenzum

Trocknungswerk Döllnitz.
Telephon Ammendorf Nr. 27.

nimmt an

in l a rSum Sertauf 200 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten
lragende u. friſchmiichend
Bullen Herdbuchtiere),

Roßhaar Lastauto
4 Wonnen

fand ich n
suche Sie,

mittol. Der

Weiler, den 29. 3. 20.
An einem Tage jand ich nach Ausltegung Ihrer

Nuchen 28 tote Mäuse in meiner Scheune, was ich
Ihnen hiermit gern destätige.

AM., 18. 8. 20
Obige 2 Gutachten sind Originalbriefen entnommen,

wovon ich ca.Soſiten Sie andere Mittel umsonst versucht haben,
so ditte ich, probieren Sie noch dieses

riolg wird auch Sie zufriedenstellen.
Garantiert unschädlich für Menschen und Haustiere.

in 8 Monaten ca. 60 000 Packungen verkauft.
Rattonkuehen à 35 Stück S, M.
MSäusekuehen à 35 4,50 M.

beide Packungen zusammen M.
Gebrauchsanweisung Garantiesch. liegt jed.

F. KNaghumnner, Münrben 32, Ailebstr. 3.
e

2 Urteile
60--70 toto Ratten

ack Auslegung Inres Rattenkuchens. Ef-
mir noch 10 solcher Kuchen zu Sentden.

Fritz Oriliparzer.

2000 erhielt.

Radikal Vernichtungs-

Ausführung von
trägen für Stadt u.
konkurrenzlos b

P. E. Hübseher,Freiimfelderſtr. 16. T.

kauft, auch fertigt aus
gelieſertem Haar Beſen

nnd Bürſten
Oskar Sseitfert,

Wertkſt. jeder Art Beſen,
Bürſten pp. f. Jnduſtrie,
Landwirtſch. u. Haushalt,

W. F.

ſelbſtändiger Kaufmann ſofort auf ein halbes Ja
gegen gute Sicherheit und monatlich 500. M
Verdienſt von nur ſchnell ent ſchloſſenen Se

geber. Offert unt. B. 8018 a. Geſchäfts b.

Sendung bei

u

Kiehverlauſsvereinung Aismarku im

m Bahnhof BismarkStadt ab

Niederungsſchlages, u zwar
e Kühe, tragende Färſern
Zugochſen, güſte Rinde

Au
Land
I

le (S.), Schülershof 4 verkanfen9 e le Fülloſen 4enitöt
4 Gelsverner

20000 Mark
zur Vergrößerung ſeines Betriebskapitals r

Gewer
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chenbeilage deC 0
per Klein-Motorpflug

in der Landwirtſchaft
Es lohni ſich, eine kurze Betrachtung anzuſtellen, warum ſich
deutſche Motorpfluginduſtrie nun endlich mit

e Herſtellung eines Kleinpfluges befaßt hat. Bekanntlich muß
der Fabrikant, um einen Abſatz für ſein Erzeugnis zu finden,

den Wünſchen feines Kundenkreiſes richten und der über
pt in Frage kommende Abnehmer für Motorpflüge war zu
iſt der Großgrundbeſitz. Hier galt es, einem ſtarken Kon-

tenten die Spitze zu bieten, nämlich dem ſchon ſeit Jahr-
nen eingeführten und bewährten Dampfpflug, und der
mpf konnte für den Motorpflug nur dann erfolgverſprechend
erden, wenn er Vorteile aufzuweiſen hatte, die der Dampf-
ug entbehrte. Und dieſe ſind in kurzen Worten, bei gleich-
her Leiſtung, Vereinfachung des Betriebes, leichte Anpaſſungs
ihigkeit an die verſchiedenſten Geländeverhältniſſe und Ver
ngerung der Bedienungsmannſchaft. Während der Dampf-
ug nur in ebenem Gelände verwendet werden kann, von
hen- und Waſſerzufuhr abhängig iſt, und zur Bedienung der
veiden Dampfmaſchinen und des zwiſchen denſelben hin- und
hecgehenden Pfluges mindeſtens 6 bis 8 Leute benötigt, braucht
er Notorgangpflug zu ſeiner Bedienung nur einen Mann,
ſtens zwei Leute, führt den Betriebsſtoff für die ganze Tages
heit mit ſich und paßt ſich auch bergigem Gelände an. Wenn
h der Motorpflug im ſcharfen Wettbewerb mit dem Dampf-
fug durchgeſetzt hat, ſo iſt dies der beſte Beweis für den hohen
kntwicklungsſtand dieſer ein heimiſchen Jnduſtrie.

Nach und nach machte ſich das Bedürfnis nach kleineren
Retorpflügen geltend, für Güter von 500 Morgen aufwärts,
d dieſer Forderung paßte ſich die Jnduſtrie auch ſofort an; es
t heute eine Reihe von Firmen, die zwei-, drei- und vier-
Warige Pflüge mit Motoren von 20 bis 30 P. liefern. Die
Tagesleiſtung derartiger Maſchinen beträgt etwa 10 Morgen, ſie
ſetzen alſo die Arbeit von 10 bis 12 Pferden und erſparen da
durch auch mindeſtens 4 Knechte, weil die Bedienung meiſtens
durch einen Mann geſchehen kann.

Ob dem Tragpflug-Syſtem, d. h. alſo dem Gangpflug.
bei dem die Pflugkörper direkt am Rahmen des Motorfahrzeugs
mmontiert ſind, oder ob dem Schlepperſyſtem (Traktor,
Trekker), wobei an das Motorfahrzeug ein beſonderer Pflug an
zhängt wird, die Zukunft gehört, läßt ſich heute noch nicht über-

äuschenz
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r ſücken. Beide Syſteme haben ihre guten Eigenſchaften und laſſen
ich rechtfertigen, allerdings neigt ſich augenblicklich das Hauf-
ntereſſe dem Schlepperſyſtem zu, das ſich beſſer den Bodenver-
pältniſſen anpaßt und in bequemer Weiſe zu allen Arbeiten wo
große Zugkräfte erforderlich ſind, verwenden läßt. Durch vie

l. 63 km automatiſchen Aushebepflüge iſt auch hier die Bedienung durch
Kl. nur einen Mann ſichergeſtellt. Motorpflüge von 10 bis 12
kater“ gierdeſtärken ſind weniger zu finden; denn die Herſtellnungs
Auskunt, ſten werden für die ganz kleinen Einheiten relativ hoch, ſo daß

der Betrieb ſich durch die große Abſchreibungsquote ungünſtig
geſtalten würde. Außerdem würde, falls der Kleinmotorrflug
Ldiglich ein Geſpann Pferde erſetzen ſollte, nur an Pferden,
nicht aber an Bedienungsmannſchaft geſpart, was doch mit das
Peſentlichſte iſt.dais

für Induſtrie wird Landrv
r Halleſchen Seitung, Candeszritung für die Provinz Bachſen, Anhalt und Chüring

Es iſt nun intereſſant, zu erörtern, wie verſchieden die Ge
ſichtspunkte ſind, die der Konſtruktion des amerikaniſchen Ford
ſonPfluges und der eines deutſchen Motorpfluges, etwa in der-
ſelben Größe, wie ihn die Firma Benz-Sendling Motorpflüge
G. m. b. H., Berlin NW. 7, herſtellt, zugrunde liegen.

Ein ſehr weſentlichr Faktor iſt die Oekonomie des Betriebes.
Was nützt der noch ſo billige Anſchaffungspreis, wenn der teure
Brennſtoff verpufft wird und dadurch ſich die Betriebskoſten un
nötig vergrößern? Wenn ferner der Pflug gerade in der Zeit,
wo er am dringendſten benötigt wird, wegen irgendeinen Defektes
im Schuppen ſteht? Je kleiner ein Motorpflug iſt, deſto ein
facher und robuſter muß er gebaut werden denn der mittlere
Beſitzer kann ſich keinen Spezialmonteur halten, ganz abgeſehen
davon, daß ſeine Anſtellung unter den heutigen Verhältniſſen
immer Unzuträglichkeiten in den Wirtſchaftsbetrieb hereinbringt.

Reparaturen müſſen auch in der eigenen Dorfſchmiede ausge
führt werden können, ohne die zeit- und geldraubende Jnan-
ſpruchnahme einer beſonders eingerichteten Werkſtätte, und nur
eine Maſchine, die dieſen Anforderungen entſpricht, kann über-
haupt Anſpruch auf die Bezeichnung landwirtſchaftliche Ma-
ſchine“ erheben. Dies ſind die Prinzipien, die in langiähriger
praktiſcher Feldarbeit durch die Münchener Motorenfabrik Send-
ling gefunden wurden und zuſammen mit den Erfahrungen der
weltbekannten Firma Benz- Mannheim in der Durchbildung der
Konſtruktionseinzelheiten im Benz-Sendling-Motorpflug zur An-
wendung gekommen ſind. Der 2öpferdige Motor, ein einfacher,
langſam laufender Zweizylinder mit Waſſerkühlung, verarbeitet
ſparſamſt alle heute der Landwirtſchaft zur Verfügung ſtehenden
flüſſigen Bauſtoffe; durch ein einziges großes Antriebsrad wird
das komplizierte Differenzialgetriebe vermieden und die Motor-
kraft in günſtiger Weiſe in Pflugarbeit umgeſetzt. Auch auf
durchweichtem Boden kann man die Bodenhaftung als ſehr gut
bezeichnen, ſo daß bis zu der Grenze gepflügt werden kann, wo
das Pflügen überhaupt noch Wert hat. Die breiten Räder der
nur 2000 Kilogramm ſchweren Maſchine geben auf dem unge-
pflügten Land und eine Bodenpreſſung iſt nicht zu konſtatieren;
eine ſchädliche Furchenpreſſung iſt überhaupt vermieden. Der
Anhängepflug läßt ſich, je nach der gewünſchten Furchentiefe,
zwei, drei- und vierſcharig verwenden; die mittlere Tages-
leiſtung beträgt etwa 10 bis 12 Morgen. Durch das Schälen,
d. h. alſo durch das Stürzen der Stoppel und die dadurch er
zielte Vernichtung des Unkrauts wird bekanntlich der Ertrag
weſentlich geſteigert, praktiſch um 10 bis 12 Prozent, und gerade
hierbei leiſtet ein derartiger Motorpflug Vorzügliches, da ohne
dieſe Maſchine die Arbeit meiſtens nicht rechtzeitig und voll
ſtändig durchgeführt werden kann. weil die Geſpanne mit dem
Einfahren des Getreides beſchäftigt ſind. An den Scblepper
werden zu dieſem Zweck zwei je fünfſcharige leichte Schälpflüge
angehängt, und bei der großen Tagesleiſtung von 20 bis 25
Morgen kann dieſe wichtige Arbeit ſchnell und zeitig genug be
wältigt werden. Auch zum Grubbern, Eggen u
Ziehen von Bindemähern und ſchwer beladenen Wagen kann der

r v auf dem Hofe oder in der Feld
cheune dient der Motor zum Antrieb von Dreſe derſtationären Maſchinen. ehe und anderen

Wos nun den Preis betrifft, ſo wird er z. B. von der Firma
Fritze Co., vorm. Bode K Co., G. m. b. H., Magdeburg, die

und Walzen,
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für den Regierungsbezirk Magdeburg und für Braunſchweig
und Anhalt die Generalvertretung beſitzt, mit 78 000 Mark für
den Schlepper angegeben Wenn man den augenblicklichen An

ſchaffungspreis für ein Geſpann Pferde in Betracht zieht, ſo iſt
dieſer Preis außerordentlich niedrig zu nennen und ein Ver-
gleich mit dem Verkaufspreis des Fordſon-Pfluges, der nur etwa
zwei Drittel der Leiſtungsfähigkeit beſitzt, und der ſich heute z. B.
in Riga auf 68 000 Mark ſtellt, zeigt, daß die deutſche Jnduſtrie
trotz erſtklaſſiger Ausführung eines derartigen Artikels die Kon
kurrenz mit einem billig genannten Maſſenfabrikat nicht zu
fürchten braucht. Der deutſche Landwirt wird einſichtig genug
ſein, immer vom Guten das Beſte zu wählen und ſich nicht
„bluffen“ zu laſſen, ſondern deutſche Maſchinen, die auf
deutſchem Boden entſtanden und ausprobiert ſind, kaufen.

Von der Tagung der Landmaſchinen-
Jnduſtrie- Verbände

Während der land wirtſchaftlichen Woche in Berlin tagten
auch die Fachverbände der Jnduſtrie wie des Handels landwirt-
ſchaftlicher Maſchinen und Geräte. Hierbei ſpielte natürlich die
Preisfrage eine weſentlie Rolle. Unter Vorſitz des General-
direktors Schwenkow, Mannheim, faßte der Verband der
Landmaſchineninduſtrie (L. M. V.) der bisherige „Verein der
Fabrikanten landwirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte“ hat
ſeinen Namen entſprechend geändert bezüglich der Preisfeſt-
ſetzung eine Entſchließung, in der es heißt:

„Obgleich die Undurchſichtigkeit der politiſchen Lage, die be-
vorſtehende ſehr weſentliche Erhöhung der Eiſenbahntarife und
die inzwiſchen bereits eingetretene weitere Steigerung der Löhne
und Gehälter eine Hinaufſetzung der bisherigen Preiſe für
Landmaſchinn und Geräte vollauf rechtfertigen würden, will der
Verband im Jntereſſe der Beſtändigkeit des Maſchinenmarktes
im allgemeinen an den bisherigen Preiſen feſthalten. Dieſe
Ablehnung einer Preisſenkung erfolgt jedoch lediglich in der
Hoffnung, daß die zu erwartende Minderung der Rohmaterial-
preiſe gegenüber den erhöhten Geſtehungskoſten einen einiger
maßen befriedigenden Ausgleich bieten werden.“

Auch die Fachverbände der Kraftpflug-Jnduſtrie,
der Mähmaſchinen-Fabriken, ſowie Milchzentri-
fugen- und Schrotmühlen- Verband halten bei glei-
chen Erwägungen an den bisherigen Preifen feſt, wobei be
ſondgrs die Fabriken für Kraftpflüge keinerlei Rückſicht auf die
Selbſtkoſten nehmen. Jn der unter Vorſitz des Fabrikbeſitzers
Theodor Kaulen, Berlin, abgehaltenen Hauptverſammlung
der Kapei wurde dieſe Stellungnahme als beſonderes Entgegen-
kommen gegenüber der einheimiſchen Landwirtſchaft gekenn-
zeichnet, um ſo mehr, als die heutigen die Geſtehungskoſten
keineswegs deckenden Preiſe für Motorpflüge gegenüber den
Preiſen anderer Landmaſchinen immer noch weit zurückbleiben.
Man will aber durch den erwähnten Beſchluß das in der deutſchen
Landwirtſchaft einſetzende erfreuliche Jntereſſe an einer weit-
gebenden motoriſchen. Bodenbearbeitung auch ſeitens der Jn-
duſtrie zu fördern ſuchen.
r G t,” ”,bmg,ſ„- n
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Verantwortlich i. V.: Lothar Heberer.

e J e eLanchwirte,
kKauſtI, deutschemhmasghinent
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rkauſt Getreidemäher Greift“ sen. Grasmäher „Fahria-Heu“

Bindegarne, Hart- und Weichfaser.
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Stadt ab Zweigestellen:vieh Halberstadt, Nordhausen, Zerbst, Neunhaldensleben,
u. zwar Königstr. 35. Bismarceksetr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhotfstr- 25.
Färſen, Tel. 192. Tel. 1873. Tel. 240. Tel. 362Rinde Verkauſesstellen: Zeitz, Pestalozzistr. 13. Liebertwwolkwitz

Bezirk Leipaigh, Leipnitzerstr. 11.

Heu- u. Schwadenwender VUniversal““
sind erstklasszige Errengnisse und haben sich tadellos bewährt.

Land wirtsehnarſts kammer für die Provinz sachsen

Central-Ankaufstelle
tür landwirtsehaftliiche Maschinen und Geräte
alle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Torgan, Lutherstr. 77
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Mit unserem
brikettkess el Patent Krausdie Brennmwaterial-Ersparnisse bis

Einfachste Bedienung.

Springen ausgesechlossen,
keine Reparaturen mehr.

us W. Verwendbar.

zentral-Heientral-Heizungen.
schmiedeeisernen Unſveraal-

erzielen

S Vollkommenve, daher rauchlos e Verbrennung.

Auch für jedes andere Brennmaterial wie:
Braunkohlen-Briketts. Koks, Holz., Torf
Ia. Referenzen. Sofort ab Lager lieferbar.

Gewerkschaft Carl-Otto, Adelenhütte, Porz (Rhein).
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Dresden, Seestr. 21; Leipzig, Ranstädter Steinweg 2.
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LASTVVAGE Ein leichter

Autoanhänger,
überdeckt, noch neu, eignet
ſich auch für Speditions-
rollwagen, zu verkanſen.
Paul Stoll, Flugplatz

M. ADSLANDES

S ommerz- u. Priwvat-Bank, Akt. Ges- Pfliglg Halle a. Austrag aller bantmässiren hegebalte.
mee Aktienkapſtal und Reeerven MK. 250 060 909. e
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Franz Hub. Lauffs.

Knauff Pirard,
Stammhaus Verviers.
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thal, Brüsse!, Antwetpen,
Gent, Paris und London
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Amsterdam;:
W. J. Bneinen,

Houtmankade 107.

Dafais Vsrschure.

Antwerpen:
J. B. Bams,
Boerhaverstraat 94.
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internationale Frans
Paketverkehr a. Holia
und Enogland, Zohab-
e tiür Ein undAusfuhDefaſs 8 Vorsehurs,

Berlin
Robert Haberlng,

W 9, intern. Speditiön,
Lagerhäuser mit Bahg-
anschlus, Automobii-
spedition,

BReuthen (O.-SehT.):
O. S. Transp u. Lager haus

eig SpeicherSammehag.

Bremen:
Paul Klembe, Speditzon,

Chemnitz
M. Meintg, Badnsp. Lag.

Chliasgo (Schweia)t
Colangelo Cie.,

Beschleunigie Metall-
Warensammelverkehre n.
ltalien. Postpacketdienst

Cöthen l. AnR. z
Eduard Hadert,

Bahnspediteur.

Creſeld
W. G. Taaks

G m. renternationa Trausporte
Zollabfertſg. Möbeltrang-port, Schiff anrisverueter.

Darmstadät:

r Wolf Co.
G. m. d. HSpedition, 2 erung.

Möbeitrans
rt.

Düren n.Otto Taenzer, Spedition.

Düsseldorf:
Oust. Ganss, int. Transp.

Risleben:
A. Frankse,Bahnsped. u. Mereier

Eger:
„hraga“cechcvtorem

haus v. Speditions e G.
iür Land- und Seetrans-
porte, Flliale Eger.

Bydtkuahnen
Gebr. Messidat, Spediton.

Heh. ung
Inhaber Kaleg

Flensburg:
H. Bhr. Petersen

Frankſurt (Mals):
Koch Reimers
Emil Not, Sper. Papiertr.

FVrauenfeld
G. Rieser,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Frledrichahafen
(Kodbensgee):

Robert Schwarzkopf,
Bahnsp. Mödelir. Lagerg

E. NMoerpet,oerper,
Transporie.

Gablonxz
(lgfais Verschors,

Megterundt

Bahuspedftieon, Ron-
fuhrwerk Laverung,

Anschlusgeleise.

Trans ort-„tlansa Akt Ges.,
tntern. Traosp., Sammei-
verkehre. Fernrut 6904

Hamhurg:
Defals Verschore
(Asiatraus Gröningerstr.)

Koch Reimers
Car Riesenberg.

Hamborn a. Rh.
Otto Kiesewstter,

Herzogenbueseh:
los. Beekwilder.,
s terzogenbusch Hon.e 39. Mödentransp.

Defais Versehuro,

Hoehhelm(Main)-
Louts Fliltehrand.

Jeng:
GBhristian Ehdardf,

Sannsped.-Möbeltranspori

Kattowitz:
E. Steinſtz,

Oberschles. Sped.- u. Verah.

Kehlt a. Rhein:
Seegmüller 1
vemounen

nSenger äBuh e
Kopenhagen:
Bahtisk Transport Kemy.

X Store Kongensgade 46,e r. Adr. Ball r
Specdition, incasso,
mission, Lag.

KGöln:
Heinrich Stelnöbächel, int.
Sped. u. Sammelverkehr.
Intern. Sped.-Geselflschaft
R. Dermaux &6. Noö,
Filiale Köln Rhein
Gereonsmühlengasse I.

Kreur (Ostbanhm):
flatauer Mulert,

Lauterburg:
Seegmüller 460.

wen
Lelprig:

Brasch 4 Reſtenzfehn,
internauonale un Uedet-
seetransporte, mel
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des in-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leopoldahvshe, Baden

Act. Oes. Broaaer Cie.
Lidau, Balt. Provinzen:
Bahlsk Trauspert em.

Seestr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport.incasso Kommisgs

Limburg a. d. Lahn:
Josof Zimmerwann.

London:
W. A. Tiſteray&Co.,
S Oracechurch Street.
London E. C.

Lösrrach (Badenm):
Mannheimer

Agentur Lörrach.

L adwigehafen a. Rh.:
Mannheimer Lagern Ges.

Lübeck:

Konstanz (D.«gzedw. Or.):

sowie an den Hauptgrenz-
Uebergängen.

ß Malmö:

Manchester:
Gerhard hey Lid.,
12 n Street, Manknester

Münehen:
Laderinoung Gutieden Weldert

Nacht. m. b. H. Amtiche
Spedition Hauptbahnhof.

Myslowitz:
H. Mendelsoßku
intern. Transp. w.
Transportverm. von 33
nach Polen und von
nach
entr. Krakau. Fil.arschau Pol. Myslo-

witz Oswiecim, S
kowa, Pol. Herby. DaiediDisch. poin. Grenze

derberg (Tachec
T Wien (Disch. Oester-
re

wichtigen Verhehrsplätz.

NWeerane l. S.
Albert Jackel, Sped. Lag.,

Mödbeltransporte,

Aleuwe-Schans:

Vertreter an allen

Zurtkhargt Wantr tie
Akt. -Ges.

Sechneidemühl
Rudolf Aseh.

Segen
Abert Bödendender,

Süugenthohentwiot):
„Franslag, Oderth Frans-
pert- u. Lagerh.-Ges. m h.

ütto n

Gera (Reuss): Lyrom:
eraar Elekteclanätawerk- ung Sté Lyonnaise de Tranressentann Antien porte mernanonaus

rue Alphonse Fochſer.
Gorinehem:delan 8 Varehn e

Elbiagerhaus-
Wagen (Westt. Aktiengesellschaft

internationale FransporteJ. 0. Sikber, Enseh ist nach o
Specditeur. burg mit eig, Dampfern.

alle (Saafe): Mainz:
F. Hittobranck, edit.Goenrad 5 Go. hier in

h Helminger C.Hitm Ka fmann internationalf. Speditions-laſ Kall haus. 2pez.: Ellverkehre
Kautmannshof yon u. nach brankreich.

ns porte jed. Art.7 Eigene Fiiien n Paris

Simen Ekäström A.

C. E. Moerneoerpel,
Transporte

sKamlerzy eo:
Lincenty Gleich 5h unmen Polen Zohlab-

tertigung, Inkassis.

St. Gallen GSohwois)5.F. S
Transporte

W

Stettin
Koch Reimers
4 Aenket Spegiteur.

der Fschecroel. Stol berg (Warz):

be hFernruf 64.

Strass burg ſ. E.
Ssegmüller 8 G50,

S. m b. H.
Spedition und Verzollung:

Thlonville
(röäneor Bledennefen):

e Eing, Spedition,
mission, Möbeltrans-

C. El bing. i ca n
Aordhausen: Thorn:
e Be Rudolf Asen.Oderberg: vemZehneiger Sie r hinteri eigeré Senper J. baumen 80.,
Verzollungen. Grenzab- Spedition und Verzoſſung
fertigung, Lagerhäuser. v 1

Oenhburg (Baden); Sorvage arg
Becht 8 6Gehringer, re on.
Speait, Samweſiadus en VlIissingen:
nach dem in- u. Auslende
speziei nach Frankreien. Frezeh 3 Bathensfrin,

oldenzaal: h hDefais Versctume, ritanſen.
Vohwinkel:p n An A. 4 Co.h u e hab re reParis e Nr. 5089. eA. Alle 8au, c Kun Warsechau:

v z 4& Fibs, 24, rue Wigcenty Oleichgevicht
n (Bayorn) Poſen Zone

Brazch Rothenstein, inkassis.
Sped., Verz., Sammelverk, Wissembourg:

MMGEEIIIIE müllera6ehee vorlegenPitaehen: Wernigerode. Ters:
zedneiters ne 4h

Plauen (Vogil.): 7577975
Franz Bosin. wien:
Bahnsped. u. Möbelirgnsp.

VincentyReiehenberg. ben h e
Otto Bartsoh, Se leeren

r r Winden (PFal2):
s

A. Iberger,
Spedition dG eTranspors Sergmülier 260.

M.
Rotterdam Verroh ungen.
Von Gend Ioos. Zevenaar
Oefals Vorschure, Dotats Vorschure.

vra Zürieh:Saarbdr Cart a Oder 4 Co
nternat. Transporte GeorgesHelmin er Co.

Phiſipp Greutzer,
mit Gleisanschiüssen. el

Saiadurs- xInternat. Speditlonsgesel-

Wm. Schmidt. Speoition.
haft m. b. Salzburg eod NMa2az, Syed. (39., Zelledi.

h

m T

wer

Kneochen, Alt-Eisen, Bücher
u. Zeſtungen, Alt-Panier usw.

zu den jeweiligen Tagesbsehstpreisen,

Nur Anna Theuring
Telephon 4263.

Nur Grosse Wallstrasse 42-
Kostenlose Abholung

ma vr bis a

Ffxolfarbe ist säure- und alkalifest,h unempfindlreh. ohne den e

Telefon 23 und 126.

Bevor Sie anstreichen,
reriangen Sio Muster und Prois ven

i

ne 2
in jedemLack u. Farbenfabrik öberküurrheim i

mann Vinlka.v oran Telegramme: Fink Uhbaeh b. Stuttgart

General vertreter für den Bezirk Halle a. d. S.
Hermann Braunsehön, Halle a. d. eTot ephon Nr. 54

AnatriehFZea

Wes. 50/100
In dienen

u ſtand

roth
M

2 v

metalſo, l.umpen,

Telephon 4263.

m u e Jr. e le t

Fernsprecher 6404.
Feld-, Grnben- u Fabrik-
dahnen., Gleisseil-Ketten-
u. Autzngsbahnen, Brems-
berge, Hüängebahnen. Kle-

vatoren, Bandtrans-
an Anzüge usw.

Halbgasfeuerungen
Syst. Reich, für Rohbraunkohle und
Briketis Unterwindfeuerungen
(Dampfstrahl) Braunkohlen- und
Kokskessel für Zentralheizungen
Brikettgeneratoren für Gasmotoren

Gebr. Körting A. G.,
Hannover- Linden

Filiale Leipzig Ing.- Büro Magaeburs

e 33 8 r 3 I n

enem»2Otto Veitsen K. a per
M Masehinenfabrik (Inb. A. Käper) Halle a. S.
h Büro: Prinzenstr. 13. Fabrik: Torstr. 81

fürStartſtrom, zwei
zu ganz billigem u
2 verkaufen

Hwl Stoll. Flugylg

Feldwagen
i. verſchiedenen Größ

illig zu vertgal n80 Kutſchwage
groß. Lag. neu. m
Gatiungen. Geiegenel
wenig gefahren. Wag
Pferdegeſch,, Utenſ ins
Reparaturweriſtan
termann Hoffsehnl

agenſabrit
v Bexlin n S Sunwebr aut erbalten,

verkanfen
Br. Braubausſtr. er

e

e

Woſſo,

g i M i InBEIoF. n
M. B. R.

n v
33

ſt h r
AUSFGHRUNG VON INDUSTRIFBAVTEM
ALILER ART, SIEDEI VUNGEN, EISEM-
BETON KONSTRUKTIONEN ToRB Hoch-
VND TIEFBAV. ABEG-RAMM- V. BoBB-

PFAHILE, BROCRKENBAUTEN.
PROSPEKTE FREI. TEI. HALIE No. u

Spedition
n M J Zu k.

Lagerhäuser
20000 N. ln l Jl u

nodert Haberling- w9Eier che
Lichtanlagen
in Kupferansführung
werden ſachgemäß hergeſtellt durch

Pfeifer Fritz2sche.
Büro für Elektrotechnik,

Sehwelzehkestr. 33. Halle a. S. Steinweg

Fernſprecher 4691.

n der Anverwüäßlice

a. Tasseriahn
hne Stopfſbüchſe,

ohne Ventilſpindel,
nicht Oberdrehbax. Tropfſicher. rc Senergde achbeſtellung. Weitgehendſte Garanue.

r e nenntrmaturen Halle S., OſendorſeTel. 6609. Wiederverkäufer grlucht

Fernruf 6800.

um n J h n
W w Wo W

ins rasse
W A dWir bitten unſere Leſer ergeben. alle Einkäufe

J e Beiorgungen nur dei den Jnſerentenalleichen ug“ vornehmen zu wollen.

Teilhaber,

2

Killodertätig, in
ea. 40 000für gutes UnternehmeSiche re vorbanden. Offerten unte

5020 an die Se waleleie d. e.

beſichuigt

I Lnl. Venzol Antomotor,
1 Gleiwttrom Vendepol pnam,

1tompl. schitigſel ſür Kraft u. Ut

Dieſe Teile ſind nen und könuen Wirt u
werden. Verkauf nach Meiſtgeb

Paul Stoll, Br
e -DKleine Dampſmaſchine

r x trat Leutert, Leiſtungerbalten, nur zum Antria Dynamos benutzt, zu verkanſen.

Lüttico Wwe. Sohn.n und Hobelwerk,

tadellos3

Halle Trotha

Zrennrecht
ſucht zu Kaufen

Gutsverwaltung Rehdorf
bei Königsberg, Neumark.

hutterbrot w
mäne

die hisherige

nfahrt
1. April

fine Beiträc
ſind iſt de

3 J

hie v
langjähr

Verlege

ehrencte

es n

Ju

S

S uen an
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